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Gegen die nordafrikanischen Häfen
Die Häfen an der nordafrikanischen Küste sind
immer wieder das Ziel der Achsenluftwaffe, die
mit ihren Bombenangriffen Hafenanlagen und
Nachschubstraßen sowie Kriegsmaterial der Alli-
ierten zerstört. In der Nacht zum 18. Juni war
Djidjelli an der algerischen Rüste das Angriffs-

ziel schwerer deutscher Kampfflugzeuge.
e

Huldigungen für Admiral v. Horthy
am. Bubdapeſt, 18. Juni. Zum 75. Geburts

tag des Reichsverweſers Admiral Nikolaus
orthy von Nagybanya fanden ſich im
auf des Vormittags die maßgebenden Per

ſönlichkeiten der Hauptſtadt im neuen Stadt
bau zu einer internen Huldigungsfeier zu
ſammen. Oberbürgermeiſter Dr. Hommon
nay und Bürgermeiſter Szendy hielten die
Feſtanſprachen, aus denen die tiefe Ehrfurcht
und die aufrichtige Liebe der Nation für das
greiſe Staatsoberhaupt ſprachen. Der un
gariſche Miniſterpräſtdent und Außenminiſter
Nikolaus von Kallay begrüßte das Staats
oberhaupt in einer Rundfunkanſprache.

Zum Gedenken Adolf Hühnleins
RD. München, 18. Juni. Am Jahrestag

des Todes von Adolf Hühnlein gedachte das
Nationalſozialiſtiſche Kraftfahrkorps ſeines
erſten Korpsführers. Jm Münchener Nord
friedhof hatte am Freitagvormittag ein
Ehrenſturm des NSKK. mit Standarte und
Standern zu beiden Seiten der Grabſtätte
Hühnleins Aufſtellung genommen, ebenſo ein
Ehrenſturm im Sturzhelm. NSKK.Korps-
führer Krauß ehrte das Andenken des Vor
kämpfers und Bannerträgers der deutſchen
Motoriſierung durch Niederlegung eines
Kranzes.
Rom zu den feindlichen Jnvaſionsplänen

Dr. v. L. Rom, 18. Juni. Aus zahlreichen
Symptomen iſt zu erkennen, daß dieLandungsabſichten der Anglo Amerikaner auf
dem Kontinent eine gewiſſe Verzögerung er
fahren haben. Man braucht nur daran zu er
innern, daß von einer ſo offiziöſen Stelle wie
dem Reuterkorreſpondenten in Waſhington
vor zwei Wochen erklärt worden war, der
Start der Jnvaſion ſei höchſtens Tage, viel
leicht Kur mehr Stunden entfernt. In Rom
glaubt man verſchiedene politiſche und mili
täriſche Erklärungen für die Verzögerung
finden zu können. Erſtens einmal hält man
es für durchaus denkbar, daß die Angelſachſen
eine Großoperation ohne militäriſche Unter
ſtüßung der Sowjetunion auf keinen Fall
unternehmen wollen. Die Abweſenheit Sta
lins in Caſablancag und in Waſhington be
weiſe aber, daß Moskau mit den angel-
fächſiſchen Kriegsplänen vorläufig nicht gleich
geſchaltet werden konnte. Einen zweiten
Grund für die hinausgeſchobene Landung
ſieht man in Meinungsverſchiedenheiten zwi
ſchen London und Waſhington über die
Reihenfolge der militäriſchen Aktionen.

Wavell Vizekönig von Jndien
hw. Stockholm, 18. Juni. Zum Vizekönig

von Indien wurde nach einer amtlichen Mel
dung aus London Feldmarſchall Wavell er
nannt. Wavells Nachfolger als Oberkomman-
dierender in Indien iſt General Auchinleck.
Schweden verſtärkt Vertretungen in Amerika

ost. Stockholm, 18. Juni. Der ſchwediſche
Reichstag hat zwei wichtige Geſetze beſchloſfen:
das Geſetz zur Verſtärkung der diplomati-
ſchen Vertretungen Schwedens in den ame-
rikaniſchen Ländern und zur Jntenſivierung
des Nachrichtendienſtes mit dieſen Ländern,
und die Reform der Wehrmachtsverwaltung,
die vor allem eine Aufteilung des Zentral
verwaltungsapparates in mehrere Fach-
gruppen vorſieht.

Die Stunde der Vergellung für die Mordbrenner kommt
Dr. Goebbels auf der Trauerkundgebung in Wupperkal Der Miniſter in den heimgeſuchten Weſtgebieken

dnb. Wuppertal, 18. Juni. Reichs
miniſter Dr. Goebbels beſuchte am Freitag
die von britiſchen Terrorangriffen heim
geſuchten Weſtgebiete. Nach Beſichtigung
von Schadenſtellen in Düſſeldorf begab ſich
Dr. Goebbels nach Wuppertal, wo die Bevöl-
kerung dieſer Stadt in einer eindrucksvollen
Stunde ehrenden Gedächtniſſes von den Män
nern, Frauen und Kindern Abſchied nahm,
die ein grauſiger, britiſcher Terror in der
Nacht zum 30. Mai d. J. aus dem Leben riß.
Als überzenugenden Ausdruck für die tiefe
innere Anteilnahme, mit der das geſamte
deutſche Volk den harten Kampf der Bevölke
rung der luftgefährdeten Gebiete um Sein
oder Nichtſein verfolgt, hielt Reichsminiſter
Dr. Gvebbels die Gedenkrede.

Er führte in ſeiner Rede u. a. aus:
„Es iſt ein trauriger und ergreifender An

laß, der mich heute in dieſe Stadt meiner
jungen Mannesjahre zurückführt. Jch ſtehe
hier als Beauftragter des Führers und des
ganzen deutſchen Volkes, um Abſchied zu neh-
men von den Gefallenen von Wuppertal, die
als Opfer auf dem Trümmerfeld des briti-
ſchen Luftterrors liegen. Für Front und
Heimat ſichtbar, möchte ich mich bei dieſer Ge
legenheit in Trauer und Stolz verneigen vor
allen Gefallenen des zivilen Lebens, die in
den Luftkriegsgebieten ihre Treue zum Reich
mit dem Tode bezahlten.

Jch ſtehe an dieſer Stelle mitten unter
Jhnen, um Jhnen, meine rheiniſch-weſtfäli
ſchen Landsleute, zu ſagen, daß die Bevölke
rung dieſer Provinzen ihren ſchweren Kampf
weder allein noch auf verlorenem Poſten
kämpft. Das ganze deutſche Volk iſt bei ihr
und umgibt ſie mit ſeiner Liebe und Treue.
Mit ſtolzer Bewunderung ſchaut die Nation
auf das trotzig verbiſſene Ausharren dieſes
Teiles unſeres Volkes gegen den feindlichen
Luftterror, der zwar Städte und Dörfer in
Schutt und Aſche legen mag, niemals aber
die Herzen der Menſchen brechen kann. Die
ungeheuren Sorgen und Belaſtungen, Schmer-
zen und Peinigungen, die auf die Schultern

dieſer Bevölkerung gelegt werden müſſen, ſind
ein Teil des Geſamtkrieges. Es iſt eine
Ehrenpflicht der deutſchen Nation, ihr ſofort
und ohne Zögern ſoviel davon abzunehmen,
wie überhaupt nur möglich iſt. Was jetzt
ſchon zur Linderung ihres materiellen Leides
geſchehen kann, das geſchieht. Aber ein Reſt
wird immer ungelöſt bleiben. Die Toten
können wir dem Leben nicht zurückſchenken.
Sie ſind, wie der Soldat an der Front, im
Kampfe um Deutſchlands Freiheit und Größe
auf dem Felde der Ehre gefallen.

Laut und allen vernehmbar will ich in
dieſer Stunde reden, daß niemand mich über
hört. Jch ſtehe hier als Ankläger vor der
Weltöffentlichkeit. Jch erhebe Anklage wider
einen Feind, der ſich mit ſeinem brutalen
Luftterror nichts anderes zum Ziel geſetzt
hat, als eine wehrloſe Zivilbevölkerung zu
quälen und ſie mit Leid und Grauſamkeit,
Schmerz und Tod zu überhäufen, um ſie da
mit zum Verrat an ihrer nationalen Sache zu
erpreſſen. Niemals kann ein ſolcher Verſuch
gelingen! Aber ewig mit Schande bedecken
wird ſich mit dieſer feigen Untat der natio
nale Ruf der Völker, deren Regierungen zu
ſolchen verwerflichen und heimtückiſchen Mit
teln der Kriegführung gegen Frauen, Greiſe
und Kinder greifen

Der Feind weiß ganz genau, daß die
Schädigungen, die er uns in unſerer
Rüſtungs- und Kriegsinduſtrie zufügen kann,
nur von ganz relativem Wert ſind. Darum
geht es ihm auch gar nicht. Es geht ihm vor
allem darum, die wehrlofe Zivilbevölkerung
zu quälen, den Tod in ihre Häuſer und
Wohnungen hineinzutragen und damit den
Verſuch zu machen, die deutſche Kriegsmoral
zu brechen. Hierin ſieht er den letzten Aus
weg ſeiner ſonſt auswegloſen Kriegführung.

Es iſt ſonſt nicht üblich, an offenenGräbern dem Haß das Wort zu geben. Jn
dieſem Falle aber ſchreit er nach Vergeltung.
Denn die Toten, deren Gedächtnis wir heute

Fortſetzung auf Seite 9)
gkandalöſe Beiſpiele britiſcher Sozialpolitik

Bezeichnende Debatte im Unterhaus über die ſtaatliche Unterſtützung der Kriegerwitwen

RD. Berlin, 18. Juni. Erſt vor wenigen
Wochen gab eine Debatte im engliſchen Unter
haus Gelegenheit, ſich mit den himmelſchreien
den Verhältniſſen zu beſchäftigen, unter denen
die britiſchen Jnvaliden des erſten Weltkrie
ges ihr Daſein friſten müſſen. Warf ſchon
dieſe Debatte ein grelles Schlaglicht auf die
völlige Verſtändnisloſigkeit, mit der man in
England allen ſozialen Fragen gegenüber
ſteht, ſo gibt ein Leitartikel der „Daily Mail
den immer lauter werdenden Klagen der
Kriegerwitwen Ausdruck. Unter dem Titel
„Menſchlichkeit und Gerechtigkeit unterrich
tet das Blatt am Beiſpiel dreier Fälle die
britiſche Oeffentlichkeit von der Behandlung
die das Empire den Kriegerwitwen zuteil
werden läßt. Dieſe Frauen müſſen es ſich
gefallen laſſen, daß der Staat ihre berechtigten
Bitten um Unterſtützung mit einem Achſel-
zucken ablehnt. „Daily Mail griff aus der
Flut der empörten Zuſchriften einige heraus,
die wie das Blatt bemerkt nicht etwa
kraſſe Einzelfälle ſind, vielmehr handelt es
ſich um typiſche Beiſpiele.

So berichtet die engliſche Zeitung von
einem engliſchen Soldaten, der ſchon den
erſten Weltkrieg mitmachte und mit dem
Victoria-Großkreuz, das dem deutſchen Pour
le Mérite entſpricht, ausgezeichnet wurde.
Nach Ausbruch dieſes Krieges trat er erneut
ins Heer ein, ſtarb aber im Kriegsdienſt an
zu hohem Blutdruck. Seiner Frau, die mit

zwei Kindern zurückblieb, wurde vom Staat
die Unterſtützung verſagt, mit der Begrün
dung, der Tod des Mannes ſei nicht auf ſei
nen Kriegsdienſt zurückzuführen. Aehnlich
lag der Fall bei einem Offizier der engliſchen
Handelsmarine, der zur Kriegsmarine über
trat. Obgleich er bei der Muſterung als
völlig tauglich befunden wurde, erhielt ſeine
Frau, die ebenfalls zwei Kinder hat, keine
Unterſtützung, da er nicht gefallen iſt, ſon
dern an einer Krankheit ſtarb. Das krafſeſte
Beiſpiel aber iſt der Fall des Soldaten, der
21 Jahre lang dem britiſchen Heer angehörte.
Er ſtarb an einer Krankheit im Lazarett.
Auch ſeine Witwe mit drei Kindern blieb
vom Staat unverſorgt.

Dieſe Einſtellung des engliſchen Staates
iſt für uns weder überaſchend noch neu. Von
Kriegsbeginn an bis in die Gegenwart wur
den immer wieder Klagen in dieſer Richtung
laut. So konnten wir uns ſchon 1941 mit
dem Brief der Frau eines engliſchen Flieger-
offiziers beſchäftigen, deren Mann gefallen
war und der ſofort der Sold geſtrichen wurde.
Die Kameraden des Mannes veranſtalteten
ſchließlich eine Sammlung, um der Witwe
über die dringendſte Not hinwegzuhelfen.
Der britiſche Kriegsteilnehmerverband, die
Britiſche Legion und das geſamte Parlament
fordern nunmehr vom Stagt eine würdige
Regelung der Hilfe für Kriegshinterbliebene-

Ein arabiſches Reich ohne Paläſtina undenkbar
Aufruf des Großmuftis von Jeruſalem Energiſche Stellungnahme gegen die Juden

Dr. v. L. Rom, 18. Juni. Die zügelloſe
unrechtmäßige Ausbreitung der Juden in
Paläſtina und in den benachbarten Gebieten
wurde erneut durch den Großmufti von
Jeruſalem mit einem Aufruf über den römi-
ſchen Rundfunk ganz entſchieden zurück
gewieſen. Der Großmufti richtete ſich ener
giſch gegen Englands Unterſtützung für die
füdiſchen Eindringlinge, die das rein ara-
biſche Land überflutekten. Er forderte ſeine
arabiſchen Brüder auf, wachſam gegen die
Tänſchungen und Jntrigen der Anglo-
Amerikaner und Juden zu ſein. Paläſtina
würde von den Arabern nie aufgegeben
werden, denn die Einheit eines grabiſchen
Vaterlandes könnte ohne dieſes Gebiet nicht

verwirklicht werden. Seit langem ſei es ſchon
bekannt, ſo heißt es weiter in dem Aufruf, daß
die Juden Paläſtina und Transjordanien als
ihr Land bezeichneten, wie es entſprechende
Begrenzungen auf einer geographiſchen Land
karte bewieſen hätten. Auch Syrien, einen Tei!
Aegyptens und Saudi-Arabien hätten die
Juden auf dieſe Weiſe ſchon für ſich bean
ſprucht. Wörtlich antwortete darauf der
Großmufti: „Die Araber werden ſelbſt ihre
Länder verteidigen und werden niemals
wieder mit den Juden noch mit irgendeiner
Macht zuſammenarbeiten, die den jfüdiſchen
Einfluß unterſtützt und ſich ihm ſogar unter
ordnet. Mit Gottes Hilfe wird der Sieg
unſer ſein!“

Wende im indischen Freiheitskampf
Von unserer Berliner Schriftleitung

Der Führer der indischen Freiheits-
bewegung, Subhas Chandra Bose, ist jetzt
in Tokio eingetroffen.

RD. Berlin, 18. Junl.
Der bekannte Vorkämpfer der indischen Frei-

heitsbewegung, Subhas Chandra Bose, hat in den
letzten beiden Jahren durch seine Aufrufe an das
indische Volk von Europa aus den britischen
Unterdrückern seines Heimatlandes oft die
Hölle heiß gemacht. Er vertritt nicht die Politik
der passiven Resistenz wie etwa Gandhi, sondern
fordert die völlige Lösung Indiens aus dem Ver-
band des britischen Empires. Schon 1929 war
er zum Vizepräsidenten des Allindischen Natio-
nalkongresses und Leiter der Bengalischen Kon-
greßpartei gewählt worden. Sein Kampf gegen
den britischen Imperialismus in den folgenden
Jahren war durch große persönliche Opfer, durch
Kerkerhaft, Krankheit und Polizeiaufsicht ge-
Kkennzeichnet, ohne daß er sich dadurch irre
machen ließ. Welche Sympathien diese Haltung
bei den nationalbewubten Indern fand, geht
daraus hervor, daß er 1938 zum Präsidenten des
Allindischen Kongresses gewählt wurde. Als er
jedoch bei den gemäßigten Kongrebßpolitikern
mit seiner kompromißlosen Politik nicht ge-
nügend Gegenliebe fand, trat er 1939 vom Prä-
sidium des Kongresses zurück. Im Juni 1940
verhafteten ihn die Engländer und verurteilten
ihn zu einer mehrjährigen Gefängnisstrafe. Bose
trat in den Hungerstreile ein, worauf ihn die Bri-
ten aus der Haft entließen, aber in seinem Haus
in Kalkutta unter Bewachung hielten Trotzdem
gelang es ihm, ins Ausland zu fliehen. Am
9. März 1942 wurde er in Singapur bei einer
Zusammenkunft der im Ausland lebenden Inder
zum obersten Chef der Bewegung zur Befreiung
Indiens und zum obersten Führer der freien indi-
schen Armee gewählt.

Seine europäische Tätigkeit, die den Wider-
standswillen des indischen Volkes immer stärker
entfachte und ihm eine klare Zielrichtung gab,
war den Briten naturgemäß äußerst unbequem.
Das Konnte man auch daraus ersehen, daß sie
ihm im Frähling 1942 als angebliches Opker
eines Flugzeugunglückes totsagten. Knapp zwei
Monate später jedoch wurde er im Mai vom
Führer und vom Duce empfangen, die dadurch
ihre Sympathien für das von der englischen
Willkärberrschaft geknechtete 380-Millionen-
Volk in Indien unmibverständlich zum Aus-
druck brachten Immer deutlicher trat nun
Subhas Chandra Bose als der Mann hervor, der
die Hoffnungen des indischen Volkes trägt, das
sich zum erstenmal am 10. Mai 1857 in einem
bewaffneten Aufstand gegen die plutokratische
Fremdherrschaft erhob. Zwei Jahre dauerten
die Kämpfe an, bis die Briten doch auf Grund
ihrer modernen Bewaffnung und grausamster
Kampfmethoden die Oberhand behielten.

In den letzten Monaten war es um Subhas
Chandra Bose wieder etwas stiller geworden,
und die Engländer mögen sich schon gewisse
trügerische Hoffnungen gemacht haben. Um so
heftiger dürfte ihr Schock sein, daß der jetzt
46 Jahre alte indische Freiheitskämpfer den
Weg nach Japan gefunden hat, dort seinem Volk
näher ist und nun die Möglichkeit hat, von
Burma aus den Freiheitskampf straffer zu orga-
nisieren. Der Empfang Boses durch den japani-
schen Ministerpräsidenten Tojo am 14. Juni 1943
unterstreicht die gemeinsame Unterstützung der
in diesem führenden Vertreter verkörperten in-
dischen Freiheitsbewegung. Diese dürfte dadurch
an einem entscheidenden Wendepunkt angelangt

sein
In diesem Zusammenhang ist der Wechsel

auf dem Thron des indischen Vizekönigs recht
interessant. Lord Linlithgow wurde, wie wir an
anderer Stelle berichten, durch General Wawell,
der Zivilbeamte durch den Militär abgelöst.
Ein Symptom für die Londoner Erkenntnisse,
daß man der Gärung in Indien nur noch mit
militärischer Gewalt glaubt Herr werden zu
können. Aber auch der neue Vizekönig wird
wenig erbaut sein, wenn er erfährt, daß nun der
Führer Nationalindiens mit seiner Gefolgschaft
an den Grenzen des großen Reiches steht. Zu
den Kräften, die seinen Regierungssitz in wach-
sendem Maße von innen her bedrohen, kommt
nun die wesentlich vergrößerte Gefahr von
außen. Immer klarer wird man auch in London
einsehen müssen, daß die Tage der britischen
Herrschaft äber Indien gezählt sind und das
„Juwel“ der britischen Krone unwiderruflich
verlorengehen wird.
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Dr. Goebbels in den heimgeſuchten Gebieten

(Fortſetzung von Seite 1)
feierlich begehen, ſind einem kalten, berechnen
den Zynismus des Gegners zum Opfer ge
fallen. Dieſer Zynismus wird erſt dann ein
Ende finden, wenn er durch ſchmerzhafte,
immer ſich wiederholende Gegenſchläge nieder
geſchlagen wird. Das deutſche Volk gelobt
durch meinen Mund unſeren Toten, daß wir
ihr Opfer in dieſem Sinne verſtehen und es
deshalb auch nicht umſonſt geweſen iſt.

Es wird einmal die Stunde kommen, daß
wir Terror durch Gegenterror brechen. Der
Feind häuft Gewalttat über Gewalttat und
macht damit eine blutige Rechnung auf, die
eines Tages beglichen werden muß. Ungezählte
Arbeiter, Jngenieure und Kpnſtrukteure ſind
am Werk, um dieſen Tag beſchleunigt herbei
zuführen. Jch weiß, daß das deutſche Volk
ihn mit brennender Ungeduld erwartet. Jch
weiß, welche Gedanken alle Herzen erfüllen,
wenn wir das Gedächtnis unſerer Gefallenen
des Luſtkrieges in feierlicher Zeremonie be
gehen. In dieſe Herzen hat der Feind in den
leid und kummervollen Wochen, die hinter
uns liegen, in unverwiſchbaren Buchſtaben
ein Schuldbekenntnis hineingeſchrieben, das
ihm eines Tages als Gegenrechnung und Be
gründung für unſer Handeln vorgelegt wer
den wird.

Nach Abſchluß der Trauerfeier nahm
Reichsminiſter Dr. Goebbels eine eingehende
Beſichtigung der Schadensſtellen in Wupper
kal vor. Im weiteren Verlauf ſeiner Fahrt
durch die Städte an Rhein und Ruhr ergriff
Reichsminiſter Dr. Goebbels auf einer großen
Kunögebung in Dortmund das Wort, an der
über 20 000 Verſammelte teilnahmen.

Neue japaniſche Erfolge bei Guadalcanar
dnb. Tokio, 18. Juni. Das japaniſche

Hauptquartier gibt bekannt: Starke Jagd
Und Bombeneinheiten der Marineluftwaffe
führten am 16. Juni vor Lunga auf Gugdal
eanar überraſchende Angriffe auf feindliche
Transporteinheiten durch. Soweit bisher be
kannt iſt, erzielten die Marineflieger folgende
Exrfolge: Es wurden verſenkt vier große, zwei
mittlere und ein kleinerer feindlicher Trans
porter. Ein weiterer großer Tranusporter
wurde erheblich beſchädigt. Außerdem wurde
ein feindlicher Zerſtörer verſenkt; mindeſtens
z2 feindliche Maſchinen wurden abgeſchoſſen.
Auf japaniſcher Seite werden 20 Maſchinen
vermißt. Dieſe Kämpfe erhalten die Bezeich
nung „Luftkämpfe vor Lunga“.

Jnternationaler Hochſtapler verhaftet
d. Madrid, 18. Juni. Wie aus Buenvs

Aires mitgeteilt wird, hat General Ramirez
einen durchgreifenden Reinigungsprozeß
innerhalb der Regierung und des Beamten-
apparates angeordnet. Eine der erſten Hand
lungen war die Wiederverhaftung des Juden
Michael Holzmann und ſeiner Frau Ana
ſtaſiga, die im Juli 1940 auf einem engliſchen
Schiff in Buenos Aires landeten und un
geheure Summen in Brillanten und Gold
durch den Holl ſchmuggelten. Obwohl der
Polizei bekannt war, daß ſie von verſchiedenen
europäiſchen Ländern darunter Jtalien,
Deutſchland, England, Frankreich, Belgien
und der Schweig wegen Diebſtahls, Hoch
ſtapelei, betrügeriſchen Bankerotts und ähn
licher Vergehen verſolgt wurden und daß
man um ihre Verhaftung und Auslieferung
erſucht hatte, ſprach ſie der Oberſte Gerichts
hof Argentiniens damals frei. Das Ehepaar,
deſſen Vermögen ſich auf 250 Millionen Peſos
belaufen ſoll, richtete ſich fürſtlich ein und
gab luxuriöſe Feſte, verſpielte Unſummen in
den Kaſinos. Ein Teil der Richter, die in
den Urteilsſpruch verwickelt waren, ſind ihre
Amtes enthoben worden.

Eine Bande von zehn ſchwer bewaffneten Kom
muniſten überfiel in Weſtbulgarien das Gemeinde
haus eines Dorfes, tötete dort den Bürgermeiſter,
einen Soldaten und eine Frau.

Stefan
Utsch:

Ein Roman um das deutsche Eisen
5. Fortſetzung

Als ſie kurze Zeit ſpäter das Haus verließ
und zu ihrem Arbeitsplatz ging, fühlte ſie ein
ungewohntes Glück in ſich und eine Furcht
Furcht vor ſich ſelbſt.

Weiter unten an der Rampe vor den Roſt
öfen pfiff eine Lokomotive ſchrill in den trü
ven, ſturmgepeitſchten Morgen hoch vben in
den Lüften drehten ſich ſurrend zwei mächtige
Seilſcheiben

Sie empfand nicht mehr die Kälte des
Winters.

e

Von hohen, mit Wald beſtandenen Bergen
Im man vei klarem Wetter über die Ge
Firgsketten des Weſterwaldes eine Sicht bis
u den ſagenumwobenen ſieben Bergen am

Rhein. Jn den wilden Schluchten. durch die
flinke Gießbäche mit kaltem, glasklarem
Waſſer über Steingerböll ins Tal dex Sieg
hinabſtürgen, ſtehen auf einſamen Wieſen
Rudel ſchlanker Rehe und äſen. Dieſe Plätze
ſind die Zeugen uralter Eiſengewinnung.

Hier lebtken bis ins vorige Jahrhundert
verwitterte Geſtalten, rauh wie der Boden,
auf dem ſie geboren, hart wie die Steine,
über die ſie ſchritten. Die Gefahren in den
Gruben verlangten ganze Menſchen, geſund an
Körper geſund im Denken und Fühlen. Eine
eiſerne Art in Knochen und Blut ſie nur
konnte Eiſen ſchaffen. Sie waren Herren
ihrer Gruben, Herren ihrer Heimat, urwüch
ſig und unverfälſcht, bieder in ihrem Charak
ter, einfach, fromm und Gott für alles dan
kend, was er ihnen gab.
Jn dem ehemals reichen Grubendorf

zeichnete ſich von den ſauberen, weiß gekalkten
Fachwerkhäuſern eins durch eine beſonders

Haßreſolution der Labour- Partei gegen Deutſchland
Vollſtändige Entwaffnung und demokratiſche Erziehung der Jugend auf dem Programm

r. Berlin, 18. Juni. Wenn die britiſche
Labourpartei es auch abgelehnt hat, die Kom
muniſtiſche Partei geſchloſſen in ihre Reihen
aufzunehmen, ſo iſt ſie doch nicht weniger
eindeutig auf die plutokratiſch-bolſchewiſtiſchen
Vernichtungsziele feſtgelegt als der übrige
Teil der Regierungsmehrheit. Sie hat jetzt
mit überwältigender Mehrheit eine Entſchlie
ßung angenommen, die das britiſche Kriegs
ziel gegen Deutſchland mit einer ſelbſt in den
Augen Moskaus kaum noch zu überbietenden
Gehäſſigkeit umſchreibt.

In dieſer Entſchließung wird das ganze
deutſche Volk in Bauſch und Bogen mit der
Verantwortlichkeit für den gegenwärtigen
Krieg belaſtet, wobei wohlweislich darauf ver
zichtet wird, den früher aus agitatoriſchen
Gründen ſo laut betonten Unterſchied zwiſchen
den breiten Maſſen der Bevölkerung und
dem Nationalſozialismus nochmals ins Spiel
zu führen.

In der Entſchließung heißt es dann, ein
ſtändiger Friede nach dem gegenwärtigen
Kriege könne nur ermöglicht werden, wenn
Deutſchland in Uebereinſtimmung mit Ar-
tikel 8 der Atlantik-Charta vollſtändig und
einſeitig entwaffnet werde. Darüber hinaus

wird die Notwendigkeit betont, den im deut
ſchen Volke herrſchenden Geiſt auszurotten
und die deutſche Jugend im demokratiſchen
Sinne „umzuerziehen“. Das ſind dieſelben
Töne, die man ſchon ſo oft von den briti
ſchen Kriegsverbrechern gehört hat, wobei der
eigentliche Grund immer nur in dem Be
ſtreben zu ſuchen iſt, die Brutalität der eige
nen Kriegspläne mit einem Schwall demo
kratiſcher Phraſe und lügenhaften Angriffen
auf die Moral des deutſchen Volkes zu tarnen.

Eine Oppoſitionsgruppe der engliſchen
Labourpartei unternimmt zur Zeit Verſuche,
ſich innerhalb der Partei als Sondergruppe
zu organiſieren- Jhr geiſtiges Haupt iſt das
Unterhausmitglied Bevan, der im Verlauf
zahlreicher Auseinanderſetzungen innerhalb
der Partei immer ſehr heftig gegen den „Re
gierungskurs“ Stellung bezogen und vergeb
lich zur Aufgabe des Burgfriedens durch die
Arbeiterpartei aufgefordert hatte. Bevan hat
jetzt eine Sondertagung ſeines politiſchen
Freundeskreiſes innerhalb der Partei einbe
rufen, um zu beraten, „ob nicht eine beſon
dere ſozialiſtiſche Organiſation innerhalb der
Arbeiterpartei errichtet werden ſoll.“

Die Philippinen auf dem Weg zur Unabhängigkeit
Neue Partei in Manila zur Unterſtützung der japaniſchen Politik gegründet

i. Tokio, 18. Juni. Das Verſprechen des
Miniſterpräſidenten Tojo in der Eröffnungs
ſitzung des japaniſchen Reichstags, den Philip
pinen noch im Laufe dieſes Jahres die voll
ſtändige Unabhängigkeit zu gewähren, hat
unter der Bevölkerung der Philippinen be
geiſterten Jubel ausgelöſt. Die in den philip-
piniſchen Städten angeſchlagenen Extrablätter
waren von dichten Menſchenmengen umlagert,
die immer wieder ihrer Freude über das ja
paniſche Verſprechen Ausdruck gaben,

Jm weltpolitiſchen Spannungsfeld des
Pazifiſchen Ozeans iſt das Schickſal der Phi-
lippinen wohl das kraſſeſte Beiſpiel für die
Machtgier des USAJmperialismus. 1898/99
entriſſen die Vereinigten Stagten die 7083
Jnſeln, davon 2441 bewohnt, der ſpaniſchen
Herrſchaft. Schritt für Schritt bauten dann
die USA auf den an ſich völlig abſeits ihrer
macht politiſchen Notwendigkeiten liegenden
Inſeln im Zuge ihres Syſtems der „stepping-
stone'“, der „Tritt-Steine“ über den Pazifik,
militäriſche Zwingburgen aus. Der ergiebige
Wirtſchaftsraum, der Philippinen wurde zu
gleich ſo erbarmungslos ausgeplündert, daß
auf der einen Seite die USAFarmer über
die unbillige Konkurrenz der zollfreien Ein
fuhr von den Philippinen laut und lauter
murrten, andererſeits die Filipinos wider
den Raubbau ihrer Bodenſchätze aufbegehr
ten. Die Philippinen haben Gold, Kupfer,
Eifenerze, Chromlager, Mangan-Erze, Oel,

haben das zur Stahlhärtung ſo benbdtigte
Molybdän, haben Blei, Kohle ein Reich
tum an vielen begehrten Dingen.

Es iſt nur zu begreiflich, daß die Filipinos
ſich von der Welle der Selbſtbeſtimmungsbe-
wegung der öſtlichen Völker bereitwillig er
faſſen ließen. In Waſhington ſah man ſich
veranlaßt, 1934 den Inſeln die Unabhängig
keit zu verſprechen, die 1944 verwirklicht wer
den ſollte. Ueber dieſe Zuſage wurde im
April 1938 zwiſchen Rooſevelt und dem Präſi
denten der Philippinen, Quezon, ein Kuh
handel abgeſchloſſen. wonach 1944 den Fili
pinos lediglich eine verwaltungsmäßige Auto
nomie zugeſtanden, die Unabhängigkeit erſt
1960 gewährt werden ſollte.

Nun wird das für 1944 gegebene Frei-
heitsverſprechen noch vor der Zeit in Erfül
lung gehen. Anders freilich, als es die zwei
deutige Politik des Weißen Hauſes den Fili-
pinos gab. Die Philippinen erhalten noch
1943 die völlige Ungbhängigkeit. Zur Unter
ſtützung der japaniſchen Politik hat ſich auf
den Philippinen ſoeben eine neue politiſche
Bewegung konſolidiert, die Kalibapi, deren
Programm als einzigen Punkt die Schaffung
eines neuen philippiniſchen Staates enthält.
Weiter erſuchten die japaniſchen Militär
behörden auf den Philippinen den philippini-
ſchen Verwaltungsrat, ſofort einen Ausſchuß
für die Vorbereitungen für die Unabhängig
keit der Philippinen zu gründen.

Jtalien auf dem Arbeiterkongreß
RD. Hamburg, 18. Juni. Nach der Er

öffnung des Kongreſſes „Europäiſche Arbeiter
in Hamburg ſchaffen für den gemeinſamen
Sieg“ folgten weitere Großveranſtaltungen,
in denen die einzelnen Volkstumsgruppen
durch arteigene Feſtgeſtaltung damit ihre Zu
gehörigkeit zur ſchaffenden Front Europas be
kundeten. Den Auftakt machten die Jtaliener.
Nach einer feſtlichen muſikaliſchen Einleitung
nahm Senator Richter als Präſident der
DeutſchJtalieniſchen Geſellſchaft, die als Ver
anſtalter dieſes Abends verantwortlich zeich
nete, das Wort, um die verſchworene Kampf
gemeinſchaft zu betonen, die die italieniſchen
Arbeiter mit denen aus Frankreich, aus Bel
gien, aus Kroatien und aus allen anderen

behäbige, großartig wirkende Form aus.
Es ſchien noch älter und in höherem Glanze
erbaut zu ſein als das Dahlbergſche
Ahnenhaus.

Die einſtige Pracht war blaß geworden
weil ſie keine Pflege mehr hatte. Und der
Reichtum? Er war von dieſer Stätte ge
flohen wie früher die Menſchen vor der Peſt.
Eine erbarmungsloſe Zeit hatte wie eine
Walze blühendes, ſchöpferiſches Leben zer
malmt.

Im dem Hauſe wohnte der alte Gruben
gewerke Kilian Hombach. Sein zerfurchtes
Geſicht, Erbtum eines jahrhundertealten
Erz- und Eiſenmännergeſchlechtes, war grau
wie die Farbe an den Eichenbalken der
Außenfront des Hauſes. Seine abgetragenen
Kleider rochen muffig wie die ſtaubbedeckten
Möbel in öden kalten, faſt lichtloſen Stuben.
Aber ſeine Kraft war noch ungebrochen, die
weiundſiebzig Jahre ſeines Lebens hattenwen Rücken nicht gekrümmt.

Verbittert und gallig war er geworden,
der alte Hombach, griesgrämig und Unzugäng
lich faſt boshaft. Wer mit ihm zu tun hatte,
wußte den Abend zu ſchätzen, wenn der Alte
ſich auf ſein Strohbett legte und ſein raſſeln
des Schnarchen hören ließ. Auf einem Stroh
bett ſchlief er noch. Er konnte die modernen
ſo unerhört weich gefederten Betten nicht
leiden

Aber es gab nicht mehr viele, die unter
ſeinem ewigen Nörgeln, Geknurre und Ge
ſchimpfe ſeufzten. Seine Frau war kurz nach
dem Kriege geſtorben. Ein Sohn lag am
Chemin des dames, ein anderer auf der Jnſel
Oeſel begraben. Dieſe zwei bärenſtarken
Recken hatte der Krieg gefordert. Nur einer
war noch da, der Jüngſte der Familie. Aber
mit dem hatte er wenig zu ſchaffen. Der Kerl
war für ihn ſo gut wie erledigt.

Dieſer Füngſte war einmal ſein Abgott
geweſen. Er hatte ihn auf die Bergakademie
nach Friedberg geſchickt. Er ſollte natürlich
auch ein Erzmenſch werden wie der Vater.
Der Junge beſaß auch zweifellos wie alle
ſeine Ahnen eine geniale bergmänniſche

Ländern verbindet, die ihre ſchaffenden Hände
dem gemeinſamen Kampf zur Verfügung
ſtellen. Darbietungen deutſcher und italieni
ſcher Künſtler ließen dann die feſtliche Seite
des Abends zu ihrem Recht kommen.

e

Zur Ablöſung der an der Oſtfront kämpfenden
3. Freiwilligen ſpaniſchen Fliegerſtaffel iſt eine
4. Freiwillige Fliegerſtaffel von Madrid nach Deutſch
land abgereiſt.

Argentiniens Staatspräſident, General Ramirez,
erklärte, daß ſeine Militärregierung nur vorüber
gehend ſei. Es liege nicht in ſeiner Abſicht, ihren
militäriſchen Charakter zu verewigen. Er ſei aber
entſchloſſen die innere Wiedergeburt des Staates und
Volkes durchzuführen, ehe er das Land den Politi
kern übergebe.

u
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Bomben auf Rüſtungswerke
Anb. Aus dem Führerhauptquarkker,

18. Juni. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

An der Oſtfront verlief der Tag ruhig.
Nachtangriffe der Luftwaffe richteten ſich gegen

feindliche Schiffsanſammlungen bei Aſtrachan und
Rüſtungswerke an der unteren Wolga. Vier Frach
ter mit zuſammen 11 000 BRT wurden verſenkt, ein
weiteres Handelsſchiff mittlerer Größe beſchädigt.
Jn den getroffenen Jnduſtrieanlagen entſtanden
große Zerſtörungen. Bei einem Angriff eines ge
miſchten ſowjetiſchen Bomberverbandes auf ein deut
ſches Nachſchubgeleit im Schwarzen Meer wurden von
der Kriegsmarine und der Luftwaffe fünf feindliche
Flugzeuge abgeſchoſſen.

In der Nacht zum 18. Juni führte ein Verband
ſchwerer deutſcher Kampfflugzeuge einen Angriff gegen
den algeriſchen Hafen Diidjelli durch.

Bei nächtlichen Störflügen weniger feindlicher
Flugzeuge über dem Reichsgebiet wurden keine
Bombengabwürfe feſtgeſtellt.

Ein Verband deutſcher Kampfflugzeuge griff in
der vergangenen Nacht den Kriegshafen Porksmouth
mit Bomben ſchweren Kalibers an. Andere Flug
zeuge bombardierten Einzelziele in Südoſtengland.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
dnb. Rom 18. Juni. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Freitag meldet u. g.: Die feindliche
Luftwaffe griff geſtern Orte in Sizilien, Calabrien
und kleine Orte in der Nähe des Veſuvs, darunter
auch Pompeji, an. Es entſtanden begrenzte Schäden.
Eine Spitfire wurde von unſeren Jägern ab
geſchoſſen.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Hermann v. Wedel, Kommandeur
eines Grenadier-Regiments, Hauptmann Lütje,
Staffelkapitän in einem Nachtjagdgeſchwader, Ober
leutnant Johann Rab. Kompaniechef in einem
PanzerPionierBataillon.

Auf der Rückkehr von ſeiner Beſichtigungsreiſe in
Nordafrika iſt der engliſche König in Gibraltar ein
getroffen.

Der neuernannte ſowjetiſche Botſchafter in Mexiko,
Umanſky, traf in Mexiko ein. Er iſt der erſte in
Mexiko akkreditierte ſowjetiſche Diplomat, ſeit 1929die ſowjetiſch mexikaniſchen Beziehungen abgebrochen

worden waren.
Die japaniſche Verwaltungsbehörde, die die chine

ſiſchen Jnduſtrien verwaltet, hat jetzt der nativnal-
chineſiſchen Regierung den Gewinn der von jhr ver
walteten chineſiſchen Unternehmungen in Höhe von
über 300 Millionen Yen zukommen laſſen.
Gauverlagsleiter: Burkbard Vincent2.
schriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck u
Verlag: Mitteldeutscher National- Verlag G. m. b. H.,
Halle (S.), Waisenhausring Ib, Tel. 7631. Preisl. 24.
Bezugspreis monatl. 2.30 RM (einsehl Botenlohn).

Begabung. Das hatte ſich, es war ja kein
Wunder, vererbt. Aber plötzlich, nach ſechs
Semeſtern Studium, hatte Reinhard umge-
ſattelt. Er ſtudierte auf der Techniſchen Hoch
ſchule in Aachen, ohne vorerſt des Alten
Einverſtändnis eingeholt zu haben. So ein
Aus-der-Art ſchlagen war dem Vater über
die Hutſchnur gegangen. Es hatte gewaltige
Szenen abgeſetzt, ſogar Schläge waren dem
„mißratenen“ Sohne angeboten worden.

Nun betätigte ſich Reinhard ſeit mehreren
Jahren als Ingenieur auf einem Stahlwerk
in der Nähe des Grubendorfes. „Es iſt eine
Sünde und Schande!“ hatte der Alte geſagt.

Kilign Hombach war bis vor zwei Jahren
von einer alten Jungfer betreut worden, die
ihn und ſein Haus ſo leidlich in Ordnung
hielt. Sie kam morgens und ging abends
wieder. Sie ſchlief bei einer verheirateten
Schweſter. Sie wollte, wie ſie ſagte, in der
Nacht nicht allein mit dem alten Gewerken
unter einem Dach ſein. Die Furcht, die ſie
vor ihm hatte, war eigentlich völlig unbe
gründet, aber die alte Jungfer witterte hinter
den ſich von Zeit zu Zeit wiederholenden
Wut- und Zornesausbrüchen ihres Brotherrn
Mord- und Totſchlagsgedanken. Dazu kam.
daß der Gewerke ſeit der Stillegung ſeiner
letzten Grube das war im Januar 1930
öfter in den Gaſthof ging und ſpät in der
Nacht ſchwankend nach Hauſe kam. Als er
eines Tages von ihr verlangte, ſie ſolle ihm
eine Flaſche Wacholder holen ſchlug ſie ihm
dies Anſinnen rundweg ab. Da jagte er ſie
aus dem Hauſe.

Kurze Zeit ſpäter erſchien die Leiterin des
kleinen Waiſenhauſes, das ſich in der Nähe
des Dorfes befand bei ihm. Sie habe noch ein
braves Mädchen im Hauſe, Elſa Hiller mit
Namen, Sie ſei fetzt ſo alt, daß ſie für ſich
ſelbſt aufkommen müßte ſie wäre ſehr
tüchtig und fleißig.

Der alte Hombach wußte wohl, was mit
dem Mädchen alles an Unerquicklichkeiten im
Zuſammenhang ſtand, aber er hatte keine
Wahl. So kam Elſa Hiller zu ihm

Bis eines Nachts etwas Entſetzliches
geſchah. Kilian Hombach kam ſpät aus der
Wirtſchaft nach Hauſe. Elſa lag im Bett,
verängſtigt. mit laut klopfenden Pulſen. Der
Gewerke polterte die Treppen hoch, ſchlug an
ihre Tür. Auf der Stelle ſolle ſie ſein Haus
verlaſſen. Er ſchrie von Dirnenpack, für das
ſein Haus zu gut ſei. Eine Flüt von Verwünſchungen und entehrenden Beſchimpfun-
gen ergoß ſich über das Mädchen das zu
Tode erſchrocken aus dem Bett ſprang, ſich in
Haſt ankleidete und durch eine Hintertür den
Weg ins Freie ſuchte.

Es war eine mondhelle Nacht. Sicher hatte
man den Gewerken in der Wirtſchaft auf
gewiegelt. ihn gehänſelt wegen der Hiller,
die er im Hauſe. habe. In dieſer Wirtſchaft
hatte all ihr Unheil begonnen. Schnaps ver
roht die Herzen der Menſchen. J Schnaps
ſitzt der Teufel.

Elſa dachte an die alte Roſa. Die Frau
war gut zu jedem Bettler. Sie verſchloß keine
Türe bei ihr konnte ein und ausgehen, der
guten Sinnes mit ihr war.

So fand die verſtoßene Elſa ein Heim,
arm und klein, und doch fehlte es nicht an
Wärme und Zufriedenheit.

Wieder war der Gewerke Hombach allein.
Nein, nicht ganz allein. Er beſaß noch einen
Hund, eine Kreuzung zwiſchen Dogge und
Schäferhund, ein baſtardiſches Vieh, groß,
ſtark, biſſig und unberechenbar. Zwiſchen dem
Gewerken und dem Tier ſchien ein heim
liches Abkommen zu beſtehen, daß einer den
anderen nicht zu beläſtigen habe. Hombach
hatte ihm der unreinen Raſſe und des
drecktgen Ausſehens wegen den verächtlichen
Namen „Mäckes“ gegeben, eine Bezeichnung,
die der Siegerländer ſonſt im allgemeinen für
Stromer, Keſſelflicker, Zigeuner, Lumpen-
ſammler und Wannenmacher gebraucht.
Der Mäckes war feind mit allem, was nicht
zum Hauſe gehörte und der Herr fand
das ganz in Ordnung, denn dieſe verörehte
Welt verdiente nach ſeiner Meinung keine
Sympathie mehr. Fortſetzung folgt
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AUS DER GAUISIADI
Verdunkelung: Von Sonnabend 22.26 Uhr bis

Sonntag 4.06 Uhr. Mondaufgang: Sonnabend 22.31
Uhr; Monduntergang: Sonntag 6.04 Uhr.

Warum das Obſt nicht für alle reicht

Bekanntlich haben die ſtrengen Winter der
vergangenen Jahre eine erhebliche Zahl der
Obſtbäume vernichtet. Jn großen Gebieten
iſt der überwiegende Teil des Obſtbaumbe-
ſtandes erfroren. Reiche Anbau- und Anfall
gebiete müſſen daher die anfallarmen mit
verſorgen. Außerdem muß bedacht werden,
daß Deutſchland ſchon vor dem Kriege be
deutende Einfuhren an Obſt haben mußte,
um die Verſorgung der Bevölkerung aus
reichend zu decken.
Die diesjährige Obſternte wird alſo wie
ber planmäßig gelenkt. Bei dieſer Lenkung
ſind auch Beeren- und Steinobſt einbegriffen,
ſo daß in dieſem Jahre jeder Verbraucher
erſtmalig mit einer Zuteilung von Weichobſt
rechnen kann, die allerdings nicht groß ſein
kann. Die Verſorgung der Induſtrie wird
ſichergeſtellt, ſo daß für Brotaufſtrich wie
Marmelade die bisher gewohnten Mengen
zur Verfügung ſtehen. Dieſer Jnduſtriebe
darf wird durch Auflagen aus den verſchie
denen Gebieten gedeckt. Die Höhe der Auf
lagen wird entſprechend den Standorten der
Fabriken abgeſtimmt. Dabei muß auch den
Verkehrsverhältniſſen Rechnung getragen
werden. Ein zweiter, wichtiger Punkt iſt die
Verſorgung anfallarmer Gebiete aus den
Ueberſchußgebieten. Zielſetzung bei dieſen
Lenkungen iſt es, eine gerechte Verteilung
durchzuführen. Bevorzugt berückſichtigt wer
den die Verbraucher in luftgefährdeten Ge
bieten. Verwundete und Kranke bedürfen
beſonderer Pflege. Auch ſie gehören zu der
Gruppe der Bevorzugten. Kinder und wer
dende Mütter ſollen in erſter Linie die nöti
gen Aufbauſtoffe zugeführt bekommen. Sie
werden daher gleichfalls mit an erſter Stelle
berückſichtigt.

Turmſeilakrobaten auf dem Roßplatz
Der Roßplatz bietet ſeit Freitag ein nicht alltäg

liches, eigenartigreizvolles Bild. „Fahrendes Volk
in gutem Sinne hat ſich dort niedergelaſſen. Eine
Turmſeilakrobatengruppe zeigt ihr Können. Künſtler
dieſer Art ſind ſelten geworden. Deshalb begegnet
man ihnen gern wieder einmal, noch dazu, wenn man
wirklich ernſthaftes Bemühen ſpürt. Das aber kann
man der Truppe TraberRenz nicht abſprechen, und
neben der ſoliden Aufmachung wird an vielen Bei
ſpielen das Streben bewieſen, mit geringem Einſatz
an Mitteln gute Wirkung zu erzieken. Es gelingt
und ſteigert ſich bis zur Aktraktion, die den Abend
beherrſcht, wenn die fünfköpfige Truppe über das
zwölf Meter hohe Turmſeil läuft. Allen Geſetzen der
Schwerkraft zum Hohn eilen die Geſtalten über den
dünnen Draht, drehen, legen und wenden ſich, klet
tern auf Stühle und fahren mit dem Rad etwa ſo,
wie man derlei Dinge auf ebener Straße oft nicht
ohne Schwierigkeiten tut. Dabei wiſſen ſie mit
kleinen Einlagen und artiſtiſchen Spitzfindigkeiten
dem Ganzen eine von Anfang an packende und die
Spannung erhaltende Note zu geben, die ſich ſchließ
lich in lauten Beifall auflöſt. Zu einem Zirkus
programm gehören außerdem Akrobaten und andere
Artiſten, Spaßmacher, Dreſſuren und vertraute Ge
ſtalten der Manege. Sie alle findet man auch bei
TraberRenz, und es iſt insbeſondere die Jugend, die
zu imponieren weiß. So ſteht und ſchaut und freut
man ſich und ſieht die alte Wahrheit beſtätigt, daß
es nicht die Aufmachung, wohl aber der Ernſt gegen
über der geſtellten Aufgabe macht.

Kurt Sohilling

Kraftſtoff nur von der zuſtändigen Stelle
Anträge zur Weiterbenutzung von Kraftfahrzeugen
werden häufig darauf geſtützt, daß eine beſondere
Kraftſtoffzuteilung für das Fahrzeug nicht in An
ſpruch genommen werde, da Kraftſtoffe von anderer
Seite, z. B. vom Auftraggeber der Fahrten, geſtellt
würden. Der Reichsverkehrsminiſter bemerkt dazu,
daß eine derartige Weitergabe von Kraftſtoff durch
einen Bezugsberechtigten an einen anderen Kraftfahr
zeughalter unzuläſſig iſt. Der Kraftſtoff iſt vielmehr
in ſo hohem Grade kriegswichtig, daß die Kraftſtoff
Zuteilungsſtellen unbedingt eine Kontrolle über die
Verwendung der ausgegebenen Mengen haben müſſen.
Dementſprechend kann auch die Zulaſſung zur Weiter
benutzung grundſätzlich nur für ſolche Kraftfahrzeuge
in Frage kommen, für die Kraftſtoff unmittelbar durch
die zuſtändige Stelle zuge wieſen wird. Die Verwal
tungsbehörden werden erſucht, bei der Entſcheidung
über Anträge auf Weiterbenutzung von Kraftfahr
zeugen hiernach zu verfahren.

Was für Schuhe im Schaufenſter Auch in dieſem
Jahr werden die Schuhgeſchäfte während der
Sommermonate im Schaufenſter überwiegend Holz
ſohlenſchuhe und ſonſtiges Sommerſchuhwerk aus
ſtellen. Der Anteil der ausgeſtellten Straßenſchuhe
mit Lederoberteil ſoll in dieſer Zeit nicht mehr als
der ausgeſtellfen Schuhe betragen. Darüber hinaus
dürfen vom 25. Juli ab in den Schaufenſtern der
Schuhgeſchäfte nur noch Schuhtypen ausgeſtellt wer
den, die den eingeführten typiſierten Schuhmodellen
entſprechen. Modiſche Geſichtspunkte dürfen bei der
Schaufenſterwerbung nicht mehr in Erſcheinung treten.
Augebot und Werbung haben vielmehr im Hinblick
auf Zweckmäßigkeit, Gehrauchswert und auf die Be
wirtſchaftungsvorſchriften zu erfolgen.

Eine 83jährige. Frau Clara Lorek begeht heute,
am 19. Juni, ihren 83. Geburtstag in der Stern
ſtraße 9, wo die rüſtige Altersjubilarin ſeit 38 Jahren
wohnt.

Aus Kreis wurde Regierungskaſſe. Wie aus
einem Erlaß des preußiſchen Finanzminiſters ent
nommen werden kann, ſind die ſtaatlichen Kreiskaſſen
umbenannt worden in „Preußiſche Regierungskaſſen“.
Hiermit ſoll zum Ausdruck gebracht werden, daß es
ſich um eine Einheitskaſſe handelt, die allen Zweigen
der ſtaatlichen Verwaltung dient.

Leichtſinnig im Straßenverkehr. Am Freitag gegen
12 Uhr überquerte ein achtjähriger Junge unachtſam
die Merſeburger Straße und wurde dabei vor dem
Grundſtück Nr. 39 von einem Kraftwagen angefahren.
Das Kind erlitt beim Fallen eine leichte Prellung
am Kopf und wurde zum Arzt gebracht.

Nicht rauchen in der Heide. Schützt den Wald in
den Sommermonaten vor Brandgefahr. Jhr erhaltet
damit wertvolles Volksgut.

Die Front ſpricht zur Heimat die Heimat zur Fronk
Skoßlruppfährer der Infanterie ſchildern ihren Einſatz Der Gauleiter auf einer Großkundgebung über den Sinn des Krieges

Der Beſuch eines Jnfanterie-Stoßtrupps in
unſerem Gau fand geſtern ſeinen krönenden
Abſchluß in einer Großkunögebung im feſtlich
r rthrten Saal des Stadtſchützenhaufes.

nter den flotten Marſchklängen des Trom-
peterkorps einer Heeresnachrichtenſchule hiel-
ten die Grenadiere, mit viel Beifall empfan
gen, ihren Einzug. Kreisleiter Dohmgvergen
begrüßte unſeren Gauleiter, die Vertreter der
Parxtei, Polizei, des Reichsarbeitsdienſtes und
der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden. Sein
beſonderer Gruß galt dem Standortälteſten,
Generalmajor Seywald, und dem Infanterie
Stoßtrupp mit ſeinem Sprecher, dem Ritter
kreuzträger Lt. Krüger und dem Träger des
Deutſchen Kreuzes in Gold Hpt. Dennhardt,
ſowie den zahlreichen Verwundeten halliſcher
Lazarette.

Nach ihm umriß Hpt. Dennhardt in packen
den Schilderungen den unerhört harten Ein

ſatz der deutſchen Jnfanterte. „Jn vier Ta
gen“, ſo begann er, „haben wir einen Einblick
gewonnen in die Heimat. Wir haben einen
Einblick gewonnen, was die Heimat alles für
uns tut. Wir haben auch einen Einblick ge
wonnen, wie ſchwer es heute iſt. Wir von
der Front wiſſen aber, daß wir ohne die Hei
mat nicht kämpfen können. So gehen wir mit
dem ſtolzen Bewußtſein wieder hinaus, daß
die Heimat geſchloſſen hinter uns ſteht, ebenſo
wie die Front wie ein eiſerner Wall ſie be
ſchirmt.“

Von dieſem Fronteinſatz vermittelte Hpt.
Dennharöt dann einige Kampfbilder. Vor
den Augen der Zuhörer erſtand das harte
Ringen in der Nähe von Rſhew, wo es galt,
einen Verbindungsweg von 15 Kilometer
Breite offenzuhalten, den die Sowjets mit
unerhörtem Einſatz an Material und Men
ſchen immer und immer wieder einzudrücken

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)

Der Gauleiter begrüßt den Träger des Deuts chen Kreuzes in Gold Hauptmann Dennhardt

Bitte an die Alten Herren Gebk Fachbücher!
Für unfere Studierenden Gründung wiſſenſchaftlicher Leihbüchereien

Die Soldaten, die nach Beginn des gegen
wärtigen Krieges in den Wintern 1939740
und 1940/41 ſtudieren konnten, hatten für ihr
Studium noch die nötigen Bücher zur Ver
fügung, vom kurzen Grundriß angefangen
bis zum umfangreichen wiſſenſchaftlichen
Kompendium. Soweit ſie die Bücher nicht
kaufen konnten, war ihnen die Möglichkeit
gegeben, ſie in den Bibliotheken der Hoch-
und Fachſchulen zu entleihen.

Jnzwiſchen iſt wie auf vielen anderen Ge
bieten ſo auch auf dem Gebiet des wiſſen
ſchaftlichen Buches eine Verknappung einge
treten. Die Verſehrten, die in wachſender
Zahl zum Studium kommen, ſpüren es jetzt
täglich mehr. Rückwirkend kommt hinzu, daß
nun auch die Büchereien den geſteigerten An
ſprüchen nicht mehr voll genügen können,
wobei ins Gewicht fällt, daß es ſich bei den
Werken, die am dringendſten und von den
verſchiedenſten Seiten benötigt werden, meiſt
um die gleichen Bücher handelt. Gerade dieſe
Werke aber werden von den Studierenden
durchweg für längere Zeit, alſo für die Dauer
eines Semeſters oder mehrerer Semeſter
gebraucht.

Da mit einer weſentlichen Beſſerung die
fer Verhältniſſe z. Z. nicht gerechnet werden
kann, hat hier die Arbeit des Reichsſtudenten
werks eingeſetzt, um durch eine große Samm-
lung von Fachbüchern, die über die örtlichen
Studentenwerke durchgeführt wird, Abhilfe
zu ſchaffen. Die Sammlung wird ſich über
das ganze Sommerſemeſter 1948 erſtrecken.
Die geſammelten Bücher werden bei den ört
lichen Studentenwerken in wiſſenſchaftlichen
Leihbüchereien zuſammengefaßt, die in erſter
Linie die verſehrten und zum Studium be
urlaubten, Soldaten, darüber hinaus aber

W

auch alle anderen Studierenden langfriſtig
mit den dringend benötigten wiſſenſchaftlichen
Fachbüchern verſorgen werden. Der ſo ent
ſtehende Grundſtock von wiſſenſchaftlichen
Büchern wird in Zukunft laufend ergänzt
und erweitert werden. Die Ergänzung wird
auch durch die Fachbücher erfolgen, die aus
Neuauflagen auf Grund beſonderer Ab
machungen mit den zuſtändigen Miniſterial
ſtellen beſchafft werden.

Die Einrichtung der wiſſenſchaftlichen Leih
büchereien bei den Studentenwerken iſt eine
Zwiſchenlöſung. Denn wünſchenswert iſt es
natürlich, daß jeder Student ſeine eigenen
Lehrbücher hat. Solange das aber jetzt nicht
möglich iſt, ſoll der Student ſeine Fachbücher
wenigſtens leihen können. Von denjenigen
Soldaten, die zunächſt nur ein Semeſter zum
Studium beurlaubt werden konnten, werden
die Bücher zudem am Semeſterende zurück
gegeben und ſtehen dadurch zugleich wieder
zur neuen Benutzung bereit.

An den der deutſchen Hochſchule und der
deutſchen Wiſſenſchaft verbundenen Kreiſen iſt
es jetzt, die Sammlung mit allen Kräften zu
unterſtützen und für ſie zu werben. Alle, die
den deutſchen Univerſitäten, den deutſchen
hoch und Fachſchulen naheſtehen, insbeſon
ere die Alten Herren und Freunde und För

derer der ſtudentiſchen Arbeit, aber auch die
Hinterbliebenen der im Kampf für Deutſch
land Gefallenen, werden den Ruf, die wiſſen
ſchaftlichen Fachbücher nicht nutzlos irgendwo
verſtauben zu laſſen, aufnehmen und werden
ihre Fachbücher der lebendigen, um das Fort
beſtehen der deutſchen Kultur kämpfenden
Gegenwart nutzbar machen.

Bücherſendungen und Meldungen werden
e Studentenwerke der Hochſchulſtädte

erbeten.

Mal in der Lufſt, mal auf der Erde
Drei temperamentvolle Mädel das Programm

ſtellt ſie als Sonatos vor und nennt damit die beſte
Darbietung des Programms der zweiten Junihälfte
im Steintorvarietés zeigen am Trapez und am
hängenden Stab einen Luftakt, der in ſeiner Kühn
heit zum Beſten gehört, was auf dieſem Gebiete
möglich iſt. Um ſie ſcharen ſich in bunter und viel
ſeitiger Folge Akrobatik, humoriger Vortrag,
elaſtiſches Körperſpiel und Muſik. Eine luſtige Spiel
zeugſchachtel geſchickter Hunde und behender Aeffchen,
die ſogar Rhönrad zu fahren verſtehen, breitet die
JohnnyCompanie auf der Bühne aus, und Helen
Barry läßt in ihrem Kautſchuk-Akt Zweifel auf
kommen, ob ihr Körper nicht tatſächlich aus Gummi
iſt. Arthur Berger „zaubert“ mit Bällen, Geld
ſtücken und Ringen ein zwar nicht neues, aber dafür
um ſo undurchſichtiger bleibendes Repertoire vor.
Das Requiſit der 4 Marganis find zwei Leitern, an
denen ſie überaus eindrucksvoll Pyramiden bauen
und vollendete Körperbeherrſchung beweiſen. Jm
Parterre arbeitet die Namping-Truppe, ſechs
Chineſen, mit Sprüngen, Ueberſchlägen und Saltos
und beſtätigt überzeugend die faſt unerſchöpflichen
artiſtiſchen Fähigkeiten der Söhne des Reiches der
Mitte. Graziös beherrſcht Maria Katharinag Knie
das Drahtſeil und krönt ihr Können mit einem
ſauberen Spagat. Wiener Plaudereien und Geſänge
vermittelt Senta Kals. Sie hat mit ihrem „guüten“
Rat, die älteren Männerſemeſter bei der Wahl zu

bevorzugen, insbeſondere die Frauen als Lacher auf
ihrer Seite. Den Geſang vertritt Anna von Schickh
Ohla, die in Arien und Liedern mit einem durch
vier Stimmlagen reichenden Organ überraſcht. Fahr
räder balancieren die 3 Perkins mit erſtaunlicher
Sicherheit wie andere Artiften Bälle und erreichen
mit ihrem wirklich originellen Kraftakt durchſchlagende
Wirkung. Einen „halliſchen“ Beitrag ſteuert das
Steintor-Trio, Gerd Gieſe, Heinz Reichenbach, R.
Beutel, unter dem verſprechenden Titel Wir machen
Muſik“ mit gern gehörten Melodien bei und ver
diente ſich einen Sonderapplaus. Auf Händen lief
und tanzte Bianca Kremo, und die AsgardTruppe
bildete mit einem Wirbel geſchulter Körper mit und
ohne Trampolin den effektvollen Schluß. Das Stein
torprcheſter muſizierte exakt unter ſeinem neuen Leiter
Werner Klein. Blond und lächelnd trug Jlſe Seger
die Nummern vor den Vorhang.

Kurt Sehilling

Die neue Anſchrift des Bombengeſchädigten

Die Reichspoſt macht darauf aufmerkſam, daß
Volksgenoſſen deren Wohnungen durch Feind
einwirkung beſchädigt oder zerſtört worden ſind und
die deshalb woanders Aufenthalt genommen haben,
ihrem bisherigen Zuſtellpoſtamt ſobald wie möglich
ihre neue Anſchrift mitteilen und dabei angeben
müſſen, wie die Sendungen behandelt werden ſollen,
die für ſie noch unter der alten Anſchrift eingehen.

verſuchten. Und weiter ſchilderte er den
Kampf eines Bataillons in dichtverſchneiten
Wäldern, in zerſtörten Dörfern, in unüber
ſichtlichein Dickicht und Geſtrüpp. Erſt im
Dunkel der Nacht konnte der Feind zurück
geworfen und aus dem Walde gedrückt wer
den. Die Wolken zerriſſen und wenig ſpäter
brachen im hellen Mondſchein Wellen von
Sowjets zum Gegenſtoß vor. Jetzt kam die
ſchwerſte Arbeit für die Grenadiere: der An
griff der vergangenen Stunden hatte ſie in
Schweiß gebracht und trotzdem mußten ſie bei
über 30 Grad Kälte nicht nur im Trommel
feuer der Geſchütze, Granatwerfer und Panzer
aushalten, ſondern ſich noch in Schneewälle
einbuddeln. Dieſer faſt übermenſchliche Hel
denmut wurde belohnt, die Stellung trotz ge
waltiger Uebermacht der Bolſchewiſten ge
halten.

Der härteſte Tag in einer Sommerſchlacht
war aber, als eines Tages ganz überraſchend
die Bolſchewiſten in zehnfacher Uebermacht
nach einem unerhört heftigen Trommelfeuer
angriffen. Panzer über Panzer rollten über
die in Deckung gegangene Jnfanterie. Viele
von den großen Stahlkoloſſen wurden ver
nichtet, und doch gelang dem Feind ein Ein
bruch. Aber das Unmögliche gelang. Das
Bataillon hielt ſeine Stellung.

Nach den packenden Schilderungen von
Hpt. Dennhardt ſprach der Ritterkreuzträger
eines Jnfanterie-Stoßtrupps. Ltn. Krüger,
von jenen Tagen, an denen er wie viele ſeiner
Männer mit hohen Auszeichnungen für hel-
denhaften Einſatz belohnt wurden. Das war
im Jahre 1941, als es in Eilmärſchen nach
dem Dnjepr ging und eine Stadt im Fron-
talangriff genommen werden mußte. Ein
Sumpfgebiet bildete ein natürliches Hinder
nis und nur zwei Wege, etwa drei Meter
breit und 800 Meter lang, waren die einzige
Verbindung zur Front des Gegners. Plaſtiſch
ſchilderte Ltn. Krüger. wie der Stoßtrupp den
Uebergang erzwang, wie er nachher durch
einen Brückenkopf des Gegners in ſtarke Be
drängnis geriet, wie dieſer Brückenkopf mit
nur wenigen Männern im Nahkampf ge
nommen wurde. Die Einnahme dieſes
Brückenkopfes war die Vorausſetzung für den
weiteren Angriff auf das befohlene Ziel und
die Vorbedingung zur Einnahme der Stadt.

Mit herzlichen Worten dankte der Gau-
leiter den beiden Frontoffizieren, deren Aus
führungen mit viel Beifall aufgenommen
wurden. Aus ihren Worten, fuhr der Gau
leiter fort, ſprach das unbegrenzte Gefühl
der Ueberlegenheit, aber auch der unbändige
Stolz unſerer Soldaten, die als Stoßtrup
ihre Pflicht erfüllen in einem Kampf, der
unſer Schickſal iſt. Jetzt gibt es nur ein
Vorwärts, nachdem uns dieſer Krieg auf-
gezwungen worden iſt, ein Krieg, der beretts
zu einer Zeit begann, als uns die NSDAP.
vor der Selbſtzerfleiſchung rettete. Ver
geſſen wir nie, daß zur ſelben Zeit, als
unſer Führer die Geſchicke des deutſchen Vol
kes in ſeine Hände nahm, in den USA ein
Mann die Präſidentſchaft antrat: Rooſevelt.
Und wenn wir das Wirken dieſer Männer
vergleichen, dann wiſſen wir, daß dieſer
Krieg unabwendbar war. Drüben ſteht ein
Geſchäftemacher von Beruf, hier ein Mann,
ein Stoßtruppmann des erſten Weltkrieges,
der aus dem Fronterlebnis ſeine Lebensform
fand. Dort ein Land mit Reichtümern, hier
ein armes Land, übervölkert, ein Land ohne
Raum. Aber zwei Dinge waren es, die beide
gemeinſam übernahmen: die Unordnung und
das Heer der Arbeitsloſen. Daß Adolf Hitler
den Sozialismus aus eigener Kraft zum
Leben geſtaltete und damit das Arbeitsloſen
problem löſte, das iſt in den Augen der Juden
das Verbrechen, das zum Kriege führte

Wir können dieſen Kampf nur beſtehen,
wenn uns die Leiſtungen und die Opfer der
Front in allen Dingen Maßſtab ſind. Mate
rielle Dinge ſind wertlos geworden. Heute
gilt es nur, daß jeder mit Härte und Be
harrlichkeit ſeine Pflicht erfüllt, denn das
deutſche Volk muß und wird leben. Die
Männer vom Stoßtrup ſollen aber wiſſen,
daß ſie nicht ihre Opfer bringen, damit wir
ein bequemes Leben führen. Es iſt nur eins,
was das Opfer der Front rechtfertigt, es iſt
das Leben ſchlechthin.

Zum Schluß ſeiner Rede wünſchte der
Gauleiter den Männern des Stoßtrupps
Soldatenglück und große und ſtolze Erfolge
bis zum Endſieg. Nach Dankesworten des
Kreisleiters Dohmgoergen wurde mit der
Führerehrung und den Liedern der Nation
die Großkundgebung geſchloſſen. P.

Am Freitagmorgen beſuchten die Männer
des Jnfanterieſtoßtrupps die Heeresnachrich
tenſchule, in der ſie der ſtellvertretende Kom
mandeur der Schule, Oberſt Schilder, be
grüßte. Dann überreichte Gauamtsleiter der
NSKOV. Wunderling dem Ritterkreuzträger
Krüger, der vom Feldwebel zum Leutnant
befördert worden iſt, einen Ehrendolch. Es
folgte eine Rundfahrt der Männer durch das
Gelände der Nachrichtenſchulen und eine Be
ſichtigung des Muſeums für Nachrichtengeräte
fremder Heere.

Am Donnerstagabend wohnten die Män-
ner des Jnfanterie-Stoßtrupps einer Auf
führung des Stadttheaters Halle bei. in der
die Operette „Maske in Blau“ gegeben wurde.

nsg.

RUNDFDNE O MORGEV
Reichsprogramm: 11.00: Aus Oper und Konzert.

„Feldpoſt Rundfunk.“
X. Sinfonie. 20.15:
„Sommernachtsmelodie.“

Deutſchlandſender: 20. 15: Muſikaliſche Koſtbarkeiten von
Beethoven bis Heuberger. 21.00: Joſeph Haydn Leitung

Cl. Krauß.

16 00:

18.00: Kabaſta dirigiert Bruckners
Aus Film und Operette. 22.80:
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Ein Prontgespräch
Der scharfe grelle Ton der Telephonglocke

gellt zwei Stunden nach Mitternacht durch das
schlafende Haus, Das im Arbeitsalltag gewohnte
und vertraute Geräusch, das genau so zu ihm
gehört wie etwa das Läuten des Milchwagens
oder der Briefträgerin, und dessen Ruf man
meist mit gleichmütiger Gelassenheit folgt, hat
nachts einen besonderen Klang, von dem etwas
unheimlich Alarmierendes, eigenartig Erregen-
des ausgeht, das man bis in die Fingerspitzen
zu spüren vermeint. Jäh aus dem Schlaf geris-
sen, will man wohl anfangs mißmutig sein, sich
zur Gleichgültigkeit zwingen und sich einfach
auf die andere Seite drehen ein flüchtiges Ge-
dankenspiel, das aber, ehe es sich bewubt mit-
teilen Kann, wieder verworfen wird, Zu ein-
dringlich klingt die schrille Mahnung, deren
zwingende Sprache man nicht überhören Kann
In wenigen Augenblicken nimmt man mit klop-
fendem Herzen den Hörer ab und meldet sich
mit noch schlaftrunkener aber erregter Stimme,
auf die die ruhige sachliche Antwort der Beamtin
folgt. „Ein Frontgespräch“, Ehe man sich über
die Bedeutung der beiden kurzen Worte recht
Klargeworden ist, und sie erfaßt hat, tönt schon
aus der Muschel die vertraute Stimme des lieben
Mannes, den man über 1000 km entfernt weiß
und der nun plötzlich ganz nah gerückt ist,
Klar und deutlich ist die Verbindung es ist so,
als ob man sich durch eine geschlossene Tür un-
terhält. Aus seinen Worten klingt die Freude
über die unverhoffte, leider eben nur einmalige
Gelegenheit dieses Gesprächs, die ihm ein Zu-
fall ermöglicht hat, Abgerissene, freudig be-
wegte Worte fliegen hin und her, im Grund sind
es Belanglosigkeiten, die hastig ausgetauscht
werden. Man redet wohl nur, um ja einen
Augenblick der kostbaren Sekunden ungenützt
verstxeichen zu lassen, lauscht bungrig der
Stimme, hört, daß er gesund ist alles andere
verblaßt vor dieser beglückenden Gewißheit. Das,
was man eigentlich sagen möchte, das man tief
im Herzen trägt, kann und mag man nicht in
Worte fassen, und es würde, so laut und deut-
lich in die Leitung gesprochen, auéh nur zur
Phrase abflachen-

Behutsam, fast andächtig und noch ganz im
Zauber der Stimmung befangen, legt man den
Hörer auf die Gabel zurück liegt dann noch
lange schlaflos und läßt noch einmal das soeben
Erlebte an sich vorüberziehen, Flatternde Bilder
stehen auf und verblassen wiecler; alle Kleinen
Sorgen und Nöte sind verstummt und einem

tiefen Glücksgefühl gewichen, so daß der neue
Tag, der schon zu dämmern beginnt, mit einem
warmen, rosigen Licht überglänzt scheint. ib.

Rigaer Gedenßtage
Riga, im Juni

Es bedant in Riga keiner Mabnung, an die
Schrecken der bolschewistischen Besatzungszeit
zu denken, Jeder Gang durch die Altstadt
erinnert daran. Als die Spitzen der deutschen
Truppen sich Ende Junt 1941 der Stadt näherten,
feierte der teuflische Vernichtungswille der
Bolschewisten und Juden noch eine letzte
Zerstörungsorgie, Ein Blick auf diese alte
degtsche Stadt läßt heute noch jeden Besucher
ergchauern. Der Rathausplatz bietet ein Bild
der Verwüstung. Der schönste Teil der Stadt
wurde in wenigen Tagen in Schutt und Agche
gelegt. Das Rafhaus brannte aus, vom „Artus
hof dem prunkvollen Gildehaus Rigas, auch
„Schwarzhäupterhaus“ genannt, steht nur noch
das Portal und der hintere Giebel. Die Schän-
heit deutscher mittelalterlicher Baukunst lassen
auch diese Veberbleibsel ahnen, Die Petrikirche,
deren ältester Teil aus dem Anfang des 13. Jahr-
hunderts stammt, galt seit jeher als das Wahr-

zeichen deutschen Bürgertums im Baltenlande,
Ihr 137 Meter hoher Turm War nicht nur der
höchste Holzturm Kuropas überhaupt, sondern
bestimmte schon von weitem die Stadtsilhotette
Rigas, Auch sie ist heute Ruine, Aufrecht steht
noch der Steinerne Roland, Gestützt auf seinen
Schild und das Schwent hoch erhoben, ist er ein
Mahnmal des Deutschtums im Osten und zugleich
ein Sinnbild, daß alle Zerstörungswut, eine
eherne Grenze hat

Man sieht jetzt in Riga viele Uniformen,
nicht nur, weil der Fronturlaubsverkehr reger
geworden ist, sondern weil auch, besonders viele
junge Letten heute bereits freiwillig den feld-
grauen Rock tragen, Die rege der vielen
Schaffenden aber, nach alter Tradition das
Wochenende am Rigaer Strand verbringen zu
Kkönnen, erfüllten sich bisher leider kaum, da
bereits zum siebenten Male nacheinander die
Sonntage verregnet sind. Die Wochentage lassen
wenig Zeit zur Erholung, da auch hier das
Gesetz des totalen Kriegseinsatzes und der
Mobilisierung aller Arbeitskräfte sich immer
stärker auswirkt und auch die letzten Mübig-

gänger erfaßt- Es
Blich nach drüben

Die volksdeutsche Bäuerin, die noch heute,
nachdem sie schon seit Jahren im Reich lebt,
in ihrer Tracht, mit dem eigenartig am den Kopf
geschlungenen Tuch durch die Straßen geht,
und gleichsam von einen Hauch einer zeitlichen
oder räumlichen Ferne umwoben scheint, wubßte
vielleicht vor vier Jahren noch gar niehts von
der Existenz des „Reiches“. Sie lebte in der
Abgeschiedenheit ihres Dorfes, fühlte sich 2war
im Gegensatz zu den östlichen Völkerschaften,
von der die Gemeinde rings umgeben war, als
etwas besseres, hütete mit eifersüchtiger Strenge
den Schatz des Hergebrachten, die Sprache, die
Tracht, die Sitten, ja sogar die Art, die Haare
zu flechten War heilig, weil auch sie dazu
angetan war, die unerbittliche Kluft zwischen
Fremdem und Figenem zu vergrösßern. Da gab
es kein Paktieren da handelte es sich nur
darum, sich in der Vereingelung gegen den
Andrang der Fremden zu behaupten Aus dieser
fast instinktiv durch die Jahrhunderte gehaltenen
Kampfstellung sind viele Tausende von Volks
deutschen jetzt herausgelöst. Sie gehören nun
der Volksgemeinschaft an und wissen, Warum
sie so zäh am Alten festhalten mußten Sie
wissen, daß sie ihre Krone, ihr Deutschtum,
nicht verloren haben.

Zum erstenwal in der deutschen Geschichte
stehen jetzt Binnendeutsche, Volksdeutsche und
auch Auslandsdeutsche gemeinsam an den mili-
tärischen Fronten. Durch die rechtzeitige Rück-
führung ist es vielen Deutschen erspart ge-
blieben im feindlichen Staat Waffendienste
gegen das Reich zu tun. Aber im größten Land
das mit uns im Kriege steht, in den USA, leben
zahlreiche Deutsche, die augenblicklich sehr zu
leiden haben. Die Fluten der feindlichen Propa
ganda gehen über sie hinweg, ohne daß sie sich
dagegen wehren können. In den feindlichen
Zeitungen finden sie nur ein Zerrbild der
Kriegslage Zu dieser seelischen Not kommt
der erbarmungslose wirtschaftliche Druck, den
die USA auf sie ausüben,

In diesem „Jubiläumsjahr“ Amerikas, das
vor 450 Jahren durch Christoph Columbus ent
deckt wurde, bestand an sich für die Regierung
der VSA einige Veranlassung, den drüben
lebenden Deutschen einen Dank abzustatten,
zum mindesten ihnen gegenüber eine Haltung
einzunehmen, die erkennen ließe, daß man sich
ihres wertvoiles Beitrags zum Aufbau der USA.
bewußt ist. Unzählige deutsche Kaufleute,
Wirtschaftler, Wissenschaftler und KRünstler

haben in den vergangenen vViereinhalb Jahr-
hunderten Amerika und besonders den USA
ihre Kraft geliehen, ihnen die Ergebnisse ihres
Denkens und Tuns zur Verfügung gestellt. Nord
amerilta War einmal nahe daran, ein deutseh
sprechendes Land zu werden. Heute aber Kennt
es nur die bitterste Ungerechtigkeit und Feind-
schaft gegen alles Deutsehe- be

Bilder aus dem Westen
Gesehen und gesammelt von Hans Hesse

Paris, im Juni.
„Die Polizet, die regelt den Verkehr

das iſt in Brüſſel genau ſo wie in Berlin, in
Hamburg oder in Paris. Aber die Brüſſeler
Poligei hat ihren beſonderen Trick. Läuft da
ſo ein harmloſer Fußgängexr bei rotem Licht
über eine Kreuzung fährt ein nichts
ahnender Radfahrer irgendwo verbotener
weiſe ſtets erkönt nach wenigen Augen
blicken ein gellender Pfiff aus der Triller
pfeife und vlitzartigſtockt dem Fußgänger der
Schritt läßt der Radfahrer die Pedale ruhen.
Beide blicken zum Verkehrspoliziſten hinüber,
der den Pfiff ausſtieß. Mit einer energiſchen
Bewegung der rechten Hand, unter Umſtänden
mit einigen mehr oder weniger laut ausge
ſprochenen „Liebenswürdigkeiten“ weiſt der
Brüſſeker Schutzmann die Verkehrsſünder
guf den rechten Weg zurück. Sein Auftreten
iſt höflich und ſchneidig ſein Pfiff über
zeugend!

Pariſer Unterwelte,Romantike
Gewiſſe Film- und Hintertreppenromane

haben mancherlei wirre Vorſtellungen vom
Leben der Pariſer „Apachen“, von finſteren
Spelunken und Verbrecherkneipen geweckt.
Fragt man einen Pariſer danach, dann zuckt
er die Achſeln. So etwas gibt es gar nicht!
Zwar hat Paris ſeine Elendsviertel und
ſeine Quartiere, in denen ſich der Ahſchaum
der großen Stadt zuſammenfindet. Aber da
iſt keine Spur von Romantik. Es iſt nur
Elend, das in billiger Eleganz, mit rotge
ſchminkten Lippen, viel Puder und koxrallen
farbenen Fingernägeln das gleiche Daſein
führt wie überall dort, wo Großſtadtſümpfe
ihre Blaſen treiben.

Das leichtfertige Paris, wie es ſich bei
ſpielsweiſe am Montmartre und in den um
ſiegenden Vierteln daxbietet, iſt reine Frem
deninduſtrie“ und genau ſo wenig aufregend
oder ſenſotionell, wie woonders, wenn auch
die in verſchwiegenen „Etabliſſements“ gezeig
ten Nuditästen eine gewiſſe Gefahr bilden,
wohl eine der Haunturſachen des Niedergangs
der franzbſiſchen Volksſeele ſind. Hier zeigt

ſich ein fauler Teil des Kerns der Seineſtadt.
Abend im flandriſchen Dorf

Vor den Haustüren ſitzen die Frauen,
flicken, ſchwatzen. ruhen ſich aus vom langen
Tagewerk. Flachshaarige Kinder ſpielen auf
der Dorfſtraße und in den Höfen. Die Män
ner aber treffen ſich in einer der kleinen
Kneipen des Ortes zum Bier. Die Alten mit
den verwitterten Zügen, aus denen immer
noch klare Augen hervorblitzen, ſchauen fröh
lich den Kartenſpielern zu, die Kersänſchvoll
bei der Sache ſind. Kommt man aus Deutſch
land in dieſen Kreis man fühlt ſich nicht
fremd. Jeder der Anweſenden grüßt freund
lich. Die Wirtin ſtellt einem das ſchäumende
Bier auf den Tiſch und beginnt auf flämiſch
oder auf deutſch eine Unterhgltung. Andere
geſellen ſich dazu und ſchnell iſt eine fröhliche
Runde zuſammen, denn die Flamen lachen
gerne.

Wenn ſich der beſtimmte Kreis zuſammen
gefunden hat, fangen ſie an zu ſingen. Meiſt
verſteht man den Text nicht ganz Aber- aus
der Melodie klingt die germaniſche Volks
weiſe und irgend etwas in unſerem Blut
ſchwingt mit. Hört man aber flämiſche Kin
der ſingen, dann kommt einem vollends die
Blutsverbundenheit zum Bewußtſein Es ſind
die gleichen Weiſen, die auch wir einſt ſangen.
als wir noch die Schulbank drückten. Es ſind
die gleichen Volkslieder die wir von unſeren
Müttern lernten, und die guch von den flämi
ſchen Müttern gepflegt werden.

Sind Kinderlachen und Kinderſang ver
hallt und man geht geruhſam durch den fried
vollen Dorfabend, und man hört die Nachti
allen ſchlagen, dann fühlt man ſich wie da
eim.

Unberührt geblieben und mit wildem Gras
und Pflanzenwuchs bedeckt iſt das Schlacht

feld von Verdun. Im Erdreich zwiſchen den
unzähligen Granattrichtern, die das Gelände
zerriſſen haben, liegen Tauſende von Tonnen
Granatſplitter und Geſchoſſe aus den Mate
rialſchlachten. Viele Blindgänger, die dort
noch liegen, bilden auch heute noch, nach über
25 Jahren, eine GefahrDas große Verdundenkmal der Franzoſen,
das ſogenannte „Beinhaus“ iſt gewaltig. Es
iſt aber bezeichnend für die weſtliche Mentali
tät, daß die Knochenreſte zahlloſer gefallener
unbekannter Soldaten, die hier aufbewahrt
werden, vor Ausbruch des zweiten Weltkrie
ges, in erſter Linie Anziehungspunkt ſenſa
kionsluſtiger Engländer und US-Annerikaner
bildeten, denen man geſchäftstüchtig, ſaftige
Preiſe abnahm. Vertreter eines Volkes, das
ſich ſo gern die Grande Nation nannte er
hoben Eintrittspreiſe, damit blaſierte Snvbs
die Ueberreſte der auf dem Felde der Ehre
Gefallenen vegaffen konnten. Auch der ſoge
nannte „Bajonettgraben“ iſt eine üble Speku
lation auf die Senſationsgier der Vergnü
gungsreiſenden. Dieſer Bajonettgraben iſt
ein durch deutſche Sprengung hervorgerufenes,
im HOriginalzuſtand gelaſſenes Maſſengrab
franzöſiſcher Soldaten. Sie ſtanden feldmarſch
mäßig zum Angriff bereit, als ſie von der
Sprengung überraſcht und in dem Graben
vollſtändig verſchüttet wurden. Nur einige
Bajonettſpitzen, die aus der Erbe hervor
ragey, geben Kunde von dieſem Ereignis Der
Graben iſt überdacht und ein gepflaſterter
Weg führt nebenher, für die Neugierigen, die
durch dieſe Ankage hindurchlaufen, wie durch
ein Panoptikum.

Auf Sark
Auf der von deutſchen Truppen beſetzten

ehemals engliſchen Kanalinſel Sark kommt
man ſchnell dahinter, daß man es mit ver
ſchiedenen Bevölkerungsgruppen zu tun hat,
die ſich auch den Deutſchen gegenüber ganz
unterſchiedlich verhalten. Den Kern der
glteingeſeſſenen Jnſelbevölkerung bilden die
40 alten Familien, die von den erſten
Anſiedlern abſtammen und als Fiſcher und
Bauern echte Sarker ſind. Dieſe ſtehen in
gutem h zur deutſchen Beſatzung.
Sie ſind höflich und zuvorkommend, im Gegen
ſatz zur übrigen, meiſt engliſchen Bevölke
rung, die aber eine einflußloſe Minderheit
bilden. Jm Gegenſatz zur Bevölkerung
einiger Nachvarinſeln, die im Jahre 1940 zum
Teil nach England geflohen iſt, haben dieSarker damals beſchloſſen, in ihrer Heimat
zu vleiben. Kein Einwohner hat die Jnſel
verlaſſen und keiner hat das bereut.

„Wir alle freuen uns, daß wir hier
geblieben ſind“, erklärte mir die Frau des
Sarker Fiſchermeiſters (auch ein Nachkomme
der erſten Vierzig), der nebenbei eine Fiſcher
kneipe betreibt. Alle Deutſchen, die bisher auf
dergnſelwaren, ſind unſere reunde geworden.

Während ſie ſprach, hatte ſich eine der
ſchwarzhaarigen Töchter des Fiſchermeiſters
ans Klavier geſetzt, das neben der Kaminecke
ſtand. Nun erklangen die erſten Akkorde.
Wir horchten auf. Eine vertraute Melodie
war das Und die junge Sarkerin ſang dazu
nach der Soldatenweiſe unſeres Soldaten
liedes:„Weit iſt der Weg zurück ins Heimatland

Es war eine reizvolle Gruppe, die ſich da
vor dem Kamin zuſammengefunden hatte, der
grauhaarige Fiſchermeiſter, ſeine feingliedrige
Frau, auf deren Haaren Silberſchimmer lag,
in deren blanken braunen Augen aber noch
jugenöliches Feuer blitzte, die deutſchen Be
fucher und die beiden natürliche Friſche aus
ſtrahlenden Töchter. Und wieder griff das
Mädchen in die Taſten, Lieder von Schumann
und Mozart ſpielte ſie. Heimatklänge hier
auf Sark, am Rande des weiten Atlantik.

u

so Jahre Akademiſcher Ungar Verein

Von Dr. phil. Gynala Nagy (Halle)
Der Akademiſche Ungar-Verein Halle- Witten

berg und das Auslandsamt der Dozentenſchaft
der Deutſchen Univerſitäten und Hochſchulen, Amt
Halle, veranſtalten anläßlich des 80jährigen Be
ſtehens des Ungar- Vereins am Montag, 21. Juni,
einen Ungarn Abend.

Im Juni dieſes Jahres feiert der Akademiſche Ungar- Verein in Halle ſein 80jähriges
Beſtehen und geſellt ſich damit als zweit
älteſter ungariſcher Akademiker Verein in
Deutſchland dem Bund Ungariſcher r
ſchüler in Berlin zu, der im vorigen Jahr
auf eine 100jährige Tätigkeit zurückblicken
konnte. Dieſe Zahlen gewinnen erſt ihre
Bedeutung und rechte Einſchätzung, wenn wir
bedenken, daß hinter ihnen eine viele Jahr
zehnte umfaſſende enge kulturelle Zuſammen
arbeit Deutſchlands und Ungarns ſteht. In
dieſen beiden, wie auch in den anderen
jüngeren akademiſchen Vereinen lernten
Hunderte von jungen ungariſchen Gelehrten
die ſpäter die geiſtigen Führer ihrer
Heimat geworden ſind den deutſchen Geiſt
und die deutſche Art kennen und trugen aus
den deutſchen Univerſitätsſtädten die ſtärkſten
Anregungen und Eindrücke für ihr ganzes
Jeben, wie auch für das Leben ihres Volkes,
mit nach Hauſe. So wurden allein in den
letzten zwanzig Jahren 503 Ungarn auf der

Martin Luther Univerſität immatrikuliert.
Die Bezziehungen der ungariſchen Aka

demiker zu Halle und zu Mitteldeutſchland
ſind aber vekannterweiſe nicht nur achtzig
jährig, ſondern viel älter. Die Stadt des
großen Reformators, Wittenberg, wird vom
Jahre 1521 an von den ungariſchen Hoch
ſchülern beſucht und die Liſten ihrer Uni
verſität weiſen bis Ende des 16. Jahrhunderts
871 ungariſche Namen auf. Schon im Jahr
1546 wird auf der Univerſität Luthers eine
ungariſche „bursa“, der „Loetus Hungaricus“
gegründet, der vom Anfang des 18 Jahr
hunderts an eine aus 2000 Bänden be

ſtehende eigene ungariſche Bibliothek, die
Bipüotheca Nationis Hungavicae, beſitzt (dieſe
Bibliothek, eine der wertvollſten ungariſchen
Sammlungen mit mehr als 300 Unfca, um
faßt heute in Halle ſchon 5000 Bände). Als
Behüterin, der alten Tradition, tritt Anfang
des vorigen Jahrhunderts die MartinLuther
Univerſität in Halle an die Stelle der alten
Wittenberger Univerſität. Die Scharen
junger Ungarn ſtrömen von dieſer Zeit anin die Stadt grandee,

Als der Akademiſche Ungar-Verein im
Jahr 1863 als ſpäter Nachfolger des Witten
berger Coetus Hungaricus ſeine Tätigkeit be
ginnt, das „als Leuchtfeuer der fernen Hei
mat daſtehe und die Glut der Vaterlgnös
liebe unter den Landsleuten ausſtrahle“, be
deutet die Begründung nur die Erneuerung
mehrhundertjähriger Traditionen. Seit dieſem
Jahre ſind die Veranſtaltungen und Ungarn
abende dieſes kleinen Kreiſes im geiſtigen
Leben der zweiten Heimat, Halle, die äußeren
Zeichen ſeines Verbundenhejitsgefühls mit
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dieſer Stadt; untereinander bilden ſie aber
Jahr für Jahr eine Studiengemeinſchaft,
eine Akademie im kleinen, in der gegenſeitig
Studien vorgeleſen und beſprochen werden.
In den letzten zwanzig Jahren zählt dieſe
Arbeits gemeinſchaft nebſt 14 Philologen und
je 10 Medizinern und Juriſten 155 evange
kiſche und reformierte Theologen und 314
Landwirtſchaftsſtudierende unter ihren Mit
liedern: alle junge Vertreter eines be
reundeten Nachbarvolkes, die dann in ihrer

Heimat die Gaſtfreundſchaft dieſer Stadt und
die Größe des auf ihrer Univerſität kennen
gelernten deutſchen Geiſtes dankbar verkünden. Und ſie ſollen und wollen auch auf
weiteres dieſe Aufgabe erfüllen: durch die
Vermittlung der Schätze ihres arteigenen,
wertvollen Volkstums einerſeits, und durch
das Schöpfen aus den unerſchöpflichen Ouellen
des deutſchen Geiſtes anderſeits, die Bürgen
der aufrichtigen Freundſchaft der Kheiden
Völker bleiben, auf weitere Jahrzehnte und
Jahrhunderte.

Aufruf der deutſchen Wiſſenſchaft
Reichsminiſter Ruſt ſprach auf einem Appell der Reichsuniverſität Straßburg

Einem Großappell der Dozenten und Stu
denten der Reichsuniverſität Straßburg, zu
dem ſich mit dem Rektor, Profeſſor Dr. Karl
Schmidt viele führende Männer der Partei
Wiſſenſchaft, des Staates und der Wehrmacht
und Gäſte aus allen Zweigen des öffentlichen,
kulturellen, wirtſchaftlichen und Verwaltungs
lebens eingefunden hatten. gab eine Rede des
Reichsminiſters für Wiſſenſchaft, Erziehung
und Volksbildung, Bernhard Ruſt, eine be
ſondere Note.

Nach einer Schilderung der Kampfzeit der
Bewegung und der Zeit der Machtübernahme
in Deutſchland kam der Miniſter auf den
egenwärtigen Kampf des Reiches um ſeine

Lebensexiſtenz zu ſprechen. Heute wie damals
ſlemmte ſich Deutſchland der bolſchewiſtiſchen

Flut entgegen, die wiederum verſuchte, das
Reich und damit Europa zu überſchwemmen.
„Wer führen will, muß Vorbild ſein. Wie
immer in Zeiten der Not wird der deutſche
Geiſt, die deutſche Wiſſenſchaft und die
deutſche Forſchung nicht verſagen. Sie iſt ſich
der Bedeutung des großen Augenblicks auch
heute voll bewußt. Der deutſche Rüſtungs-
arbeiter und der deutſche Dozent, der deutſche
Student und die ſchaffende deutſche Frau
ſie alle ziehen an einem Strang!“ führte der
Miniſter weiter aus und ſchloß ſeine Rede
mit den Worten: „Bewähren Sie ſich, meine
Kameraden, gerade hier in Straßburg, wo
nicht nur Deutſchland auf Sie blickt, ſondern
auch die übrige Welt, wo es ums Letzte geht
und darum, ob Deutſchland berufen iſt, der
Fahnenträger Europas zu werden.“

HEIMISCHES Kin BI EBED
Die beliebte Publikums Oper

Zur „Rigoletto“Erſtaufführung im Stadttheater
So widerſinnig dramaturgiſch das Schlußduett

RigolettoGilda in Verdis „Rigoletto“ auch ſein mag,
es iſt ſchön, daß es erklang. Denn gerade hier ver
einen ſich alle Vorzüge der Partitur, die unerhörte
Sanglichkeit, die weiche, ſchmiegſame Kantilene, der
zündende Rhythmus und der ſinnliche Zauber der
ausgeſprochenen VerdiTonſprache. W. Trolldeniers
muſikaliſche Leitung gab ein Bild, das in verhaltenen
Farben die Vielgeſtalt der Verdiſchen Palette wohl
erſchöpfte, dem man hier und da aber die kräftigſten
Töne eines richtigen Brio wünſchen möchte. um die
ſprühende Kraft und die temperamentvolle Rhythmik
des großen Meiſters des Beleanto ganz erſchöpft zu
ſehen. Joſef Weiſer hatte ſeine Spielführung auf
den naturaliſtiſchen Nenner gebracht, um von hier
aus der dramatiſchen Geſchichte vom geprellten und
rächenden Narren den treibenden Jmpuls zu geben,
und die Bühnenbilder Paul Pilowskis atmeten einen
Glanz und eine Stimmung, die dem Geiſt des Werkes
ſelbſt zu entſtammen ſchienen.

Jm Mittelpunkt der Aufführung ſtand zweifels
ohne der Träger der Titelpartie Hans Reiſenleitner.
Die komödiantiſche Figur des ewigen Narren kam
ſeiner ſchauſpieleriſchen Natur ſehr entgegen, und ſo
geſtaltete er ſchon rein äußerlich zwingend, um im
Geſanglichen alle Vorzüge ſeines prachtvoll klingen
den Organs auszuſpielen. Man war wirklich gepackt
von dieſer Leiſtung. Arno Vorberger ſang denHerzog unter Einſatz ſeines ausgeſprochen lyriſchen
Organs. Mit feiner Kultur wußte er manche
ſchwierige Klippen wohl zu überwinden; ſo iſt es
kein Zufall, daß ihm gerade die Arie im dritten Bild
am eheſten gelang. Elinor Sadowska ſang
die Gilda, eine der Bravvurpartien der Koloratur
ſängerin. Abgeſehen von tonlichen Schwankungen,
die vermeidbar ſind, geſtaltete ſie den Part aus der
Reife ihrer geſanglichen Erfahrungen und wußte vor
allem ſowohl in der großen Arie als auch im Schluß
duett gefangenzunehmen; ihre ſchauſpieleriſche Leiſtung
war die einer leidenſchaftlichen Behexrſchtheit.
Erna Weſtenberger als Maddalena ſetzte bewährtes
Können ein, wie ebenſo Georg Hruſchka als Bravo
Sparafucile am richtigen Platze war.

Das vollbeſetzte Haus erwartete viel von einer
ſeiner Lieblingsopern und zeigte ſich keineswegs ent
täuſcht: der Beifall erreichte beſagtes Brio!

Robert Glass
4

El



9. Aini 1943 MTELDEDTSCHE NATIONAL-ZEITVNG See S

Unsere Kurzgeschichte

Ein Fug fährt durch die Kacht

Von Alfred Peplow
Der Zug donnerte durch die ſchwarze

Nacht, ratterte ſtolpernd über Weichen, vor
bei an kleinen fremden Bahnhöfen, die wie
Silhouetten vorbeihuſchten. Eben noch tauch
ten ihre matten Lichter in der Ferne auf und
ebenſo ſchnell wurden ſie von der Finſternis
verſchlungen, verſchwanden im Dunkel der
Nacht, die ihre breiten Flügel ausſtreckte
über Fluren und Wälder, über Häuſer und
Dome, alle Welt in ihren gütigen Schoß auf
nehmend.

Das fahle, geiſterhafte Licht in den Ab
teilen warf tanzende Reflexe auf müde Ge
ſichter, die in einem unruhigen Schlummer
lagen. Tabakſchwaden wiegten ſich wie
brauende Nebel in der Luft und ſuchten zit
ternd und zagend den Weg zum kalten Zug-
wind, der ſie hart mitriß und gierig ver
ſchlang. Nur ein Mann ſaß in einer Ecke
mit einem glückhaften Lächeln, in dem nichts
müde und unzufrieden war. Etwas mitleidig
ſah er auf die Reiſenden herab, die ſich nach
einem kurzen Schlaf nur ermattet rekelten.
Tauſende von Kilometern hatte er ſchon
hinter ſich, wenige nur lagen noch vor ihm.
Durch fremde Länder führte ihn ſein Weg,
vorbei an zerſchoſſenen Häuſern und bluten
ber Erde, an zerborſtenen Baumſtümpfen
und verbrannten Wäldern, an zerfallenen
Katen und Menſchen vor ihnen, die ſeine
Sprache nicht verſtanden, immer weiter und
weiter, der Heimat entgegen, von der ihm die
polternden Räder das ſchönſte Lied ſangen.
Nur ſeine Kameraden blieben zurück, ſonſt
nichts; vor ihm aber lag alles, vertraute
Straßen einer kleinen Stadt, verſchwiegene
Wege und Plätze und viele liebe Menſchen.

Der ſieghafte Mann im grauen Waffenrock
ſtand auf und ſuchte ſich mühſam einen Weg
über Koffer und Taſchen und weit ausgeſtreckte
Beine. Mit ſeinen ſtarken Händen öffnete er
das Fenſter der Tür und ſah hinaus in die
gähnende Dunkelheit, die undurchdringlich an
ihm vorüberzog. Der kalte Fahrwind griff
nach ſeinem blonden Haar, fuhr ſchneidend
durch die harten Bartſtoppeln und riß an
ſeinem Rock. Spähend verſuchten ſeine Augen
die dunkle Nacht zu durchbohren.

Der Mann ſtand mit ſeinem Gepäck bereit.
Er brauchte die Landſchaft nicht zu ſehen,
denn er fühlte die Heimat, die näher und
näher kam, ſchon ſo nahe war, daß er nach
ihr greifen konnte, ſog tief atmend die wür
zige Luft ein, daß ſich die Bruſt hoch wölbte,
wie eine ſchäumende Woge auf fernem Meer.
Er reckte ſich hinaus ins finſtere Nichts und
ſah weit in der Ferne den bunten Lichter
glanz der Signale ſeiner Stadt, die ihm
ſehnend entgegenleuchteten. Hart war ſein
Geſicht, als er auf den Bahnſteig ſprang. So
lange hatte er für die Heimat auf die Heimat
verzichten müſſen.

e

Fällen nee

V Unsere Giesela ist dal In dank-
barer Freude: Hildegard Zentarra
geb Emanuel, z. Z. Privat-

danken wir im

Haniseh.
im Juni 1943.

e Für die uns anläßlich unserer
Vermählung zugegangenen Glück-
wünsche und Aufmerksamkeiten

ſamen der Eltern
herzlichst Rudi Hofmann, Obfw.
d. Lw., und Frau Johanna geb.

Döllnitz

Aus der Wirtschaft

Das neue Ueberweiſungsverfahren für die Kriegs
beſoldung. Alle Soldaten, vom Obergefreiten auf
wärts gleichviel ob ſie im Front oder Heimat
einſatz ſtehen können ſich ihre Kriegsbeſoldung von
der zuſtändigen Standortgebührnisſtelle vargeldlos
auf ein Konto bei einer Sparkaſſe, Bank oder Kredit
genoſſenſchaft überweiſen laſſen. Jmmer mehr Sol
daten machen von dieſer Möglichkeit Gebrauch. Um
dieſen Ueberweiſungsverkehr möglichſt rationell ab
zuwickeln, haben im vorigen Jahr unter Führung der
Reichsbank die Reichsgrüppe Banken und das OKW.
ein neues vereinfachtes Verfahren ausgearbeitet. Da
nach ſind die ſogenannten alten Pendelliſten, die all
monatlich neu ausgeſtellt oder ergänzt werden muß-
ten, völlig abgeſchafft. Statt deſſen iſt für jede Ueber
weiſung ein Einheitsvordruck, der der Spargirokarte
nachgebildet und ihr in Format und Textanord
nung entſpricht, eingeführt worden. Dieſer wird je
weils mit 5Durchſchlägen, alſo für den Zeitraum
von 6 Monaten, vorbeſchriftet, ſo daß monatlich
immer nur noch der Ueberweiſungsbetrag eingeſetzt
werden muß. Die Ausfertigung des Vordrucks er
fordert alſo nur, zumal lediglich Betrag, Name und
Kontonummer eingetragen werden müſſen, ein Mini
mum an Schreibarbeit. Der Vordruck geht im
Original in das Gironetz der Banken und Sparkaſſen
und dient als Buchungsbeleg der letzten Kontoſtelle.
Auf dieſe Weiſe ſind die Banken nicht mehr genötigt,
ihrerſeits auf Grund der Pendelliſten Belege für die
Buchungen auszuſchreiben. Ein einziger Vordruck
genügt, ſämtliche Buchungen zu bewirken. Die

Heeresſtandortkaſſen überweiſen den Gegenwert der
in Auftrag gegebenen Gutſchriften in einer Summe.
Etwa 70-80 v. H, der Gebührnisüberweiſungen ent
fallen auf die Sparkaſſen. Angeſichts der großen Ar
beitserſparnis und Vereinfachung bei dem neuen Ver
fahren wird erwogen, es auch für die Luftwaffe und
Marine einzuführen.

Wegelin Hübner Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei AG. An Stelle des verſtorbenen General
direktors Dr. Hoffmann wurde ſein bisheriger Stell
vertreter, Bankdirektor Walter Flakowski Halleſcher
Bankverein), zum Vorſitzer, Vizeadmiral a. D. Hein
rich Löhlein, Berlin, zum ſtellv. Vorſitzer des AR.
gewählt.

Elektrizitätswerk Sachſen- Anhalt AG. Die HV.
genehmigte den Abſchluß für 1942, wonach aus
1057 134 (1 051 817) RM. Reingewinn wieder 4,5 v. H.
Dividende auf 22 Mill. RM. A. verteilt und 67 134
(61 817) RM. vorgetragen werden. Der Stromabſatz
ſtieg im Berichtsjahr weiter um 5 (i. V. um 16,4)
v. H. An Stelle der ausgeſchiedenen Baurat Heller
und Syndikus Dr. Müſing wurden Direktor Reinauer
(Elektrowerke Berlin) und Direktor Methfeſſel
(Deſſauer Gas) neu in den Aufſichtsrat gewählt.
Ueber das laufende Geſchäftsjahr wurde mitgeteilt,
daß das Beſtreben, im Jntereſſe der Kriegführung
Strom zu ſparen, eine Senkung des allgemeinen
Strombedarfs herbeigeführt habe. Der Eſag-Gefolg
ſchaftshilfe G. m. b. H. wurden für die Zwecke der
Alters und Hinterbliebenenverſorgung wieder 350 000
Reichsmark zugewieſen. Das Anlagevermögen hat
ſich um 5,8 auf 66,4 Mill. RM. erhöht.

Blick in die Welt
10 000 Paar Schuhe getauſcht. Ein Geſchäftsladen,

vor dem das Schlangeſtehen beinahe ſympathiſch be
rührt: es zeugt von reſolutem kriegsbedingtem Selbſt
hilfewillen. Um die Schuhaustauſchſtelle der NS.
Frauenſchaft in Teplitz-Schönau handelt es ſich. Zu
Anfang des Jahres 1941 wurde ſie eröffnet und nun
ſteht man vor dem Jubiläum des 10 000. Austauſches
von Schuhen. Heute hält man ſchon bei einem
Monatsdurchſchnitt von rund 600 Paar getauſchten
Schuhen das ſchafft durch eine recht einfach organi
ſierte Selbſthilfe viel zufriedene Löſungen in einem
kleinen Alltagsproblem des Haushalts.

Erfolgreiche Aktion „Werkzeuge an die Front“.
Generaloberſt Dietl hatte Anfang dieſes Jahres den
Wunſch geäußert, daß den am Eismeer ſtehenden Ge
birgsjägern Werkzeuge aller Art zur Ausgeſtaltung
der Bunker und Unterkunftsräume geſpendet würden.
Daraufhin wurde im Gau Steiermark die Aktion
„Werkzeuge an die Front“ in die Wege geleitet, die
bei den Betrieben freudigſten Widerhall fand. Faſt
22 000 Werzeuge wurden zuſammengebracht und an
die Nordfront abgeſchickt. Generaloberſt Dietl hat
den Dank der Gebirgszäger in einem Schreiben an
den ſtellvertretenden Gauleiter zum Ausdruck ge
bracht.

Vorſicht beim Düngerſtreuen? Auf einem Hofgut
bei Eiſenach wurden drei Arbeiter, die mit dem
Streuen künſtlichen Düngers beſchäftigt waren, von
einem Regenguß überraſcht. Durch das Feuchtwerden
der mit Dünger beſtäubten Kleider erlitten die Ar
beiter hauptſächlich an den Beinen Verbrennun
gen, die ihre Ueberführung ins Krankenhaus not
wendig machten.

Vier Tote beim Unfall eines Leichenwagens. Auf
der Fahrt von Köln nach Wuppertal geriet in der
Nähe von Remſcheid ein Leichenwagen ins Schleu
dern und ſtürzte eine 25 Meter hohe Böſchung herab.
Zwei Begleitperſonen des Leichenwagens waren ſo

fort tot, zwei weitere ſtarben nach ihrer Einlieferung
ins Krankenhaus. Die vier tödlich Verunglückten
ſtammen aus Köln.

Tante vergiftet, um heiraten zu können. Jn Apen
rade in Nordſchleswig wurde eine 34jährige Haus
hälterin verhaftet, die ihrer 76jährigen Tante 12 in
Waſſer aufgelöſte Veronaltabletten verabreicht hatte.
Die alte Frau ſtarb darauf im Krankenhaus. Die
Tante hatte einer Heirat ihrer Nichte im Wege ge
ſtanden, worauf dieſe zu dem Gift griff.

Aljechin führt im Salzburger Schachturnier. Die
Hängepartie zwiſchen VBogoljubow und Aljechin
wurde zu Ende geführt und von dem Weltmeiſter ge
wonnen. Jn der folgenden Runde wurden alle Be
gegnungen Remis. Keres verteidigte ſich gegen
Aljechin mit einem indiſchen Gambit, Foltys mußte
ſich gegen Bogoljubow mit ewigem Schach begnügen,
und auch das Treffen Rellſtab Schmid ergab nur
ein Unentſchieden. Stand des Turniers: Aljechin
7 Punkte Keres 6 Schmid 4, Bogoljubow 3,
Foltys 3 e und Rellſtab 2/2 Punkte.

Aus der Heimot

Hoym (Anh.). (105 Jahre alt geworden.)
Jm Alters und Pflegeheim iſt die älteſte Frau
Mitteldeutſchlands, die Witwe Wilhelmine Alsleben,
entſchlafen. Sie würde am 28. Juli dieſes Jahres
105 Jahre alt geworden ſein.

Sangerhauſen. (25000 Roſenwildlinge
veredelt. Jn dem größten Roſengarten der
Welt, dem Roſarium in Sangerhaufen, ſind in dem
kalten Winter 1941/42 ſtarke Lücken in die Roſenbeete
geriſſen worden. Um ſie aufzufüllen, hat man ſeit
jener Zeit 25 000 Roſenwildlinge veredelt. Um den
Ausfall auszugleichen, müßten weitere 15 000 Wild
linge veredelt werden. Bei den Veredelungen hat
ſich der vergangene milde Winter ſehr vorteilhaft er
wieſen.

Turnen Sport Spie!

Sport iſt Kampf. Er will den Menſchen ſtählen
gegen die inneren Feinde, d. h. gegen Krankheiten,
wie gegen äußere, d. h. Angreifer. Dies geſchieht
ebenſoſehr dadurch, daß Leibesübungen jeder Art den
Körper kräftigen, wie durch charakterliche Erziehung
zu Mut, Selbſtvertrauen, Ritterlichkeit. Sport iſt
alſo kein Spiel, will auch keins ſein, im Gegenteil,
ſelbſt Spiel wird durch ſportliche Ausübung Kampf.

Wo gekämpft wird, gibt es auch Gefahr. Je kräf
tiger und rüſtiger man iſt, je mehr man ſich ſelbſt zu
traut, Um ſo leichter überwindet man die Gefahr,
weil ſie dem Starken gegenüber immer kleiner wird,
für manchen ſo klein, daß er ihrer nicht mehr achtet.
Je mutiger jemand iſt, um ſo leichter kommt er dazu
Gefahren ſogar zu ſuchen. Sie reizen ihn, er wi
an ihnen ſeine Kraft, ſein Selbſtbewußtſein er
proben. So lange das in vernünftigen Grenzen ge
ſchieht, ſo lange es nicht zum Leichtſinn ausartet, iſt
ſolches Beginnen nur zu loben, beweiſt es doch ledig
lich das Kraftgefühl. Es gibt angeborenen Mut, er
kann aber auch anerzogen werden. Sport iſt jeden
falls ein vorzügliches Mittel, ihn zu wecken, ihn aus
zubilden.

Wenn nun naturgemäß mit der er von
Sport irgendwelche Gefahren verknüpft ſind, ſo ſoll
man doch bedenken, daß ein kräftiger und mutiger
Menſch ſo mancher Gefahr ganz anders gerüſtet gegen
überſteht und ihr deshalb entgeht, als einer, der
ſchlapp und weichlich iſt, der ſich nichts zutraut, weil
er ſich auf ſeine Kräfte nicht verlaſſen kann. Weiter
ſoll man auch nicht vergeſſen, daß einem ein Arm
oder Beinbruch, irgendeine andere Verletzung jeden
Tag auf der Straße paſſieren kann, daß alſo kein
Menſch dagegen geſchützt iſt, daß ihm nichts zuſtößt.
Jedenfalls drohen dem, der Sport treibt, nicht mehr
Gefahren als dem, der ein Leben hinterm Ofen führt.
Das gleiche gilt für die ſo oft behauptete Schädigung
der Geſundheit, der man ſich angeblich ausſetzt, wenn
man ſich ſportlich betätigt. Gerade das Gegenteil
davon trifft zu: am geſündeſten iſt, wer von Jugend
an turnt, ſchwimmt, läuft, wandert uſw.

Von den Hockeyfeldern. Bei einer Veranſtaltung
des Gebiets Mittelland in Weißenfels am Sonntag
kommen auch zwei Hockeywettſpiele zum Austrag
Zwiſchen Bann Halle (36) und Bann Merſeburg
(802) wird das Endſpiel um die BDM.Gebiets
meiſterſchaft ausgetragen. Jm Vorſpiel war Halle
bereits mit 7:0 über Merſeburg erfolgreich.

Handball-Endſpiel in Dresden. Das Endſpiel um
die Deutſche Handball Meiſterſchaft wird am 4. Juli
auf dem DSCPlatz im Dresdener Oſtra-Gehege aus
getragen. Die Teilnehmer am Endſpiel werden am
kommenden Sonntag, 20. Juni, in Berlin (BHLC
gegen SGOP Hamburg) und Schweinfurt (MTSV
Schweinfurt Waldhof Mannheim) feſtgeſtellt.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 18. Juni 1045

Saale F. W. F W.NbgGrochlitz 190 4 Wittenberg 272 15
Trotha 192 4 Roßlau 2014 17Bernburg 144 Allen 210 18Calbe OP. 1724 3 Barby 218 9Calbe UP. 292 27 Magdeburg 1724 2Grizehne 274 6 Tangermünde 265 27
Elbe Wittenberge 1944 15Leitmeritz 261 2 Lenzen

Auſſig 208 8 Dömitz 126Dresden 140 20 Darchau 201Torgau 232 14 Hohnſtorf 98
W J“EW-W-nW—

Halle (S.), Herrenstr. 10,
den 19. Juni 1943

Nach kurzer, sehwerer Krank-
heit entschlief am 17. Juni 43
meine liebe Frau, unsere liebe
Autti, Tochter, Sehwester,
Schwägerin und Tante, Frau

(Saalkreis),

Klinik Dr. Weins, Gütchenstr.,
Gefr. Oskar Zentarra, 2. Z. Wehr-
macht. Halle, Thomasiusstr. 34.

V 17. 6. 1943. Wir freuen uns
über die glückliche Geburt vn-
serer Petra Barhara. UrsulaSchilz geb. Herm. Halle, Weg-
scheiderstr. 22, z. Z. Privatklinik
Dr. Sack, Universitätsring 19720,

wir allen
z. Z. im Osten,

Müllerdorf.

Pür die uns anläßlieh unserer
Vermählung in so überreichem
Maße erwiesenen Glückwünsche
und Aufmerksamkeiten
Dipl.- Kaufmann

sagenherzlichsten b aller Hinterbliebenen
Horst Jahn, Paul Schuchart.und Frau Eſfisa- Beerdigung findet am Montag,

Pfarrhaus J dem 21 Juni 19483, 13.45 Uhr,beth geb. Madaus

Anna Schuchart
geh. Weber

In tiefer Trauer im Namen

von der gr. Kapelle des Süd-
Anton Schilz, z. 2. im Osten.

Y Heinz Bernd In großer Freude
und Dankbarkeit geben wir die
glückliche Geburt uns. Stamm-

ten,

halters bekannt. Gudrun Cario sem Wege unseren herzlichsten J heit verschied am 17. Funigeb. Drauschke, 2. Z. Diakonis- Dank. Obergefr. Walter Geuß J unsere liebs, gute Autter,
senhaus, Privatstation. Prof. und Frau Liesbeth gob. Walther. J Schwiegermutter, Großmutter
Dr. Frommolt, Veldmeist. RAD. Landsberg, im Juni 1943. Schwester, Schwägerin vnä
Helnz Cario, 2. Z. Leutnant,

Allen denen, die uns an unserem
Hochzeitstage so Iiebevoll beehr-

sagen wir im
Mutter und Eltern nur auf dije-

kriedhofes aus statt.
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DIemitz, den 18. Juni 1943
Nach Kurzer, schwerer Krank-

Namen der

Tante, Witweim Lazarett
O Ihre Verlobung geben bekannt:

Gertrud Müller, Willi Lüdke.Pirna, Grohmannstraße 4, Halle
(Saale), Harz 51, 2. Z. im Poelde,
Pfingsten 1943.

O Ihre Verlobung geben bekanntGertrud Töpfer, Karl Adelberg,
Halle (S.), Steinweg 35 und Lin-
denstraße 9, den 20. Juni 1943.

V Wir geben unsere Verlobung be-
kannt Charlotte Falencieck,
Hans-Günther Reinharcdkt, Feldw.
u. Wugzeugführer in ein. Jagd-
geschwader Ostseebad Oranz,
Halle Ammendorf, Juni 1943.

V Als Vexlobte grüben: Erna
zachäus, Kurt Fiedemann, Ufz.
in einer Sturmgeschütz-Lehr-Batterie. Vnter-Teutschenthal,
Jüterbog, Pfingsten 1943.

o Als Verlobte grüßen: Käthe
Pfingst, Rudi Steinherg. Lochau
(Saalſkreis), Prenzlau.

Ihre Vermählung geben im Na-
men beider Bltern bekannt:
Heinz Franz, Uffz. bei der Wehr-
macht, und Frau Ursula geb.Bovnitz. Peißen bei Halle (S.),
Adoit-Hitler-Str, 17, z. Z. Vrlaub,

Hehe,

Uebter,

Jahren
junges,
Er wurde mit

vor

beigesetzt.

ehes

Halle-Ss., Schmiedstr. 31.
Uns erreichte die schmerz-

noch
Vachricht, daß unser über alles
geliebter, herzensguter u. hoff-
nungsvoller Junge,

lebensfroher
Neffe u. Cousin,

Franz Pfeiffer
im blühenden Alter von 20

Leningrad
blühendes Leben ließ.

sehen Ehren von seinen lieben
Kameraden auf dem Helden-
friedhof von Lamocha im Osten

In unsagbarem Herzeleid
seine tieftrauernden Eltern
Gustav Lange
Martha geb. Pfeiffer, seine
lieben Geschwister und alle
Angehörigen.

ein wertvolles

der Leichenhalle Nauendorf
Mit der Vamilie trauern um aus statt.

und vVorbild-
Gefolgschaftsmitglied Halle (S.), FPürstental 6a.

der Betriebsführer und die Ge- Für die vielen wobltuenden
folgschaft der Malerfßrma Paul
Bloseeker, Scohillerstraße 46.

Anna Klrsfen
geh, Dahms

im Alter von 75 Jahren.
In stiller Trauer:
Die Kinder und alle Ange-
hörigen.

Beerdigung findet am Montag,
dem 21. Juni, 13.30 Uhr, von
der Kapelle zu Diemitz aus
statt.

unfaßbare

unser geBruder,
der Gefreite

sein SNauendorf, d. 17. Juni 1943.
Heute mittag verschied nach
Kurzem Krankenlager unser
lieber

Franz Kalk
im Alter von 41 Jahren.

In tiefer Trauer:
Franz Rothe und Frau.

Die Beerdigung findet Sonn
tag, den 205 Juni, 15 Uhr, von

allen militäri-

und Frau

Beweise beim Heimgange mei-
nes lieben Mannes ist es uns
nur auf diesem Wege mögliech,Falle (Saale), Jacobstraße 41.

Rothenhburg, 16. 6. 1943.
Wir erhielten die sehmerz-
liche Nachricht, daß mein

O Ihre Kriegstrauung geben be
Kannt: Obgfr. Ludwig KLadage
und Frau Martha geb. Bürger.Halle (S.), Wörmlitzer Straße 8, herzlieber, sonniger Junge, Für dis Hovevoſio Anteſſmahme
Jen 19 Juni 1943. unser lieber Bruder, Nefke u. peim Heimgange meines Ueben

Cousin, mein innigstgeliebter Mannes u. guten Vaters gagen
O Wir geben unsere Vermählung

bekannt. Oskar Breitter, Mar-
garete Breitter geb. Thorwirth
Halle (8), Gr. Steinstr. 13 und
Ludw. -Wuch. Str. 69, 19. 6. 1943. Sohiedener

O Wir haben geheiratet Horst nungen,Rinne, Leutn. u. Komp. Führer, J des
z. 2 auf Urlaub, Eva Rinne geb.
Machetanz, Danzig Langfuhr,

PFriedrichallee 27.
e Pür die uns anläßlich unsererVermähblung erwiesenen Auf

merksamkeiten danken wir herz
lichst. U. Werner Meyer und

Frau Slli geb. Bdliehb.
W Für die vielen Glückwünsohe u. In

Geschenke anläßlich unserer Ver-
mähliung danken wir, zugleich
im Namen beider Eltern, herz- Z.Uoh. Gerhard Schmidt u, Frau
Gertraud geb. Niohelmann. Als

sen mußte.

gang Von

Bräutigam, Uffz.
Hans-Ioachim Brunn

Inhaber des E. 2. Kl. u. ver
anderer

sein junges,Leben im 25.
Jahre am 26. Mai 1943 in treuer
Pflichterfüllung im Osten

Seine Grabstätte
befindet sich auf dem sehlieh-
ten Heldenfriedhof am Ostaus-

Bachnuntowo.
folgte seinem so lieben Vater
nach 13 Monaten in die Bwigkeit.

stiller Trauer:
Frau Lina Srunn geb. Baumseine Brüder Walter u. KRolf,

Z. i. Ost., Mathllde Boves
als Braut nebst Eltern und
alle, die ihn lieb hatten.

allen unseren herzlichsten Dank
auszusprechen. Witwe MKara
Perschmann und Kinder.

wir allen unseren herzlichen
Dank. Im Namen aller Hinter-
bliebenen: Minna Morgensfern

Auszeieh und alle Angehörigen.
blühen-
Lebens- Niretlehen, d. 18. Juni 1943.

Für die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher Liebe und
Anteilnahme d. Wort, Sehrift
u. Blumenspenden sowie ehren-
volles Geleit beim Heimgang

Er meiner lieben, unvergeblichen
Frau, unserer lieben Mutti,
Tochter, Schwester, Schwieger-
tochter u. Schwägerin, Marga-
fete Moewe geb. Klauer, ist es
uns nur möglieh, allen auf die-
sem Wege unseren herzlichsten
Dank auszusprechen. Vffz.
Emil Moewe und Kinder im
Namen aller Angehörigen.

las

leben (Saale), Mühlstraßbe 28. —2

die vielen Beweise wohl-
tuender Anteilnahme bei dem
so frühen Heimgang meineslieben Mannes, d. Oberkellners
Otto Kätzel, spreche ich hier-
mit meinen herzlichsten Dank
aus. M. Theresia Kätzel und
Tochter

KIRCHLICHE NACHRICHTEN

U. L. Frauen

Glehbitesch, im Juni 1943.
Für die vielen Beweise herz-
liécher Teilnahme beim Ein-
scheiden meines lieben Mannes
Eduard Richter spreche ieh
nur auf diesem Wege meinen
herzl. Dank aus. Im Namen
der Hinterbliebenen:

Hedwig Richter geb. Wilde.

Landgestüt Kreuz, 16. Juni 43.Für die vielen Beweise auf
richtiger Teilnahme, die uns
beim Heimgange unsrer leben
AMutter, Schwiegermutter und
Omi, Anna Plämig geb. Kirsten,
entgegengebracht wurden, spre-
ohen wir hiermit allen unsern
herzlichsten Dank aus. Familie
Oskar Erdmann, Karl Flämig,
Liebersee.

Holleben, den 17. Juni 1943.
Für die uns beim Hinscheiden
unserer lieben AMutter, Grob-
mutter, UVrgrobmutter, Schwe-
ster und Tante, Ww. Berta
Richter, erwiesene Anteilnahme
durch Blumenspende, Sehrift
und stillen Händedruck möch-
ten wir allen die ihrer ge-
dachten, auf diesem Wege un-
sern herzlichsten Dank aus-
sprechen. Im Namen a. Ange-
hörigen: Karl Scharf u, Frau.
Teuchern, Halle, 18. Juni 1943.
Für die vielen Beweise herz-
lichster Anteilnahme bei dem
schweren Verlust durch den
Heldentod meines lieben Man-
nes, unseres lieben Sohnes,
Bruders, Schwagers u. Schwie-
gersohnes, des Veldwebels Otto
Trautwann, die uns durch
Wort, Sehrift u. stillen Hände-
druck zugegangen sind, sagen
wir unsern innigsten Dank. In
ſtiller tiefer Trauer:

Famlilen Trautmann.
Etzdorf, den 17. Juni 1943.

Für die überaus herzliche Teil-
nahme beim Hinscheiden meines
leben Mannes, unseres herzens-
guten Papas, Sohnes, Bruders,
Onkels, Schwagers u. Schwieger-
sohnes sagen wir auf diesem
Wege allen Verwandten u. Bse-
kannten unseren herzl. Dank.
Im Namen aller Hinterbliebe-
nen: Witwe Emma Sydow geb.
Hintze und Kinder.

Rollsdorf, den 11. Juni 1943.
Für die überaus zahlreichen
Boweise herzlicher Liebe und

meiner lieben, unvergeßlichen
Frau, treusorgenden AMutter,
Frau Friederike Hohberger
geb. Schmidt, ist es uns nur
auf diesem Wege wögllehb,
allen unseren herzlichsten Dank
auszusprechen,. Im Namen aller
Angehörigen: Hermann Hoh-

Teoutschenthal: 20.

Evangol.

Anteilnahme beim Heimgange

berger und Kinder.

Sonntag, den 20. Juni 1943,
Trinitatis

Kollekte: Für das Elisabethstift
in Neinstedt

(Marktklrehe): 10
Kawerau; 11.30 KG; Mo 20 (B)Prof. Fascher; Mi 20 Orgelfeier-
std. Rebling. Ulrich: Sbd 20
Gebetsvesper Nagel (Kirchen-musikschule): 10 PThiede (A);
11.30 KG; Di 19 30 (B) Lun-
towski; Mi 18 (B) Nagel.
Moritz: 10 Moebius: 1115 KG;
Mi 16 (B); Pr 20 Jugend-G.
Bartholomäus: 10 Brachmann;
I4 Roenneke Goldene Konf.)
(2); 11.45 KG; Mi 19 (B) Kra-jatsch; tägl. 17 Andacht.
Briccius: 10 Martin; 11.15 KG.

Christus: 10 Ruhmer; 11.15KG; Mi 18 Geb. And. Ruhmer.
Diemitz: 10 Strachotta; 11

KG; Di 17 (B). Dom: S8.30i 10 Lang; 11.30 KG;
(B-Mittes) Lang; Mi

16 (B-Süd) Gabriel. Geor-
gen: 10 Usener; 11.380 KG;Mo 20 (B) Usener. Gesund-
brunnen: 10 Giseke: 11.30 KG.
Helland: 10 Roenneke; 11.15KG; Mo 20 (B). Johannes
Sbd. 20 Burdach; 10 Mantey;
11.30 KG; 13 KG; Mi 19 Kriegs-betstd. Burdach: Do 19 30 (5)
Gueinzius: Fr 20 Ev. Woohen-
std. Burdach. Laurentius:
Svd 20 Duda; 10 PFoertsech; 11.30
KG: Do Fr Sbd 8.30 Geb. And.

Luther: 10 Hoppert; 11.30
KG. Magdal.-Kap.: 8 Brach-
mann: 10 Akad. Gottesd. Prof.
Heinzelmann. Paulus: Sbd 20Lenz; 9.30 (A) Dombrowski; 10
Dombrowski: 11.15 KG; Mi 20
(B) Dombrowski. Petrus: 10
Peuckert (A); 11115 KG; Do7.30 Johannisandacht. Stepha-
nus: 10 Hoppe: 11.30 KG; o
Di Mi 8.30 Geb. And. Aiters-helm: 10 Finck. Dliakenfssen-
haus: 10 Schroeter. Klinik-
kapelle: 10 Rhode (A). Kap.Nervenklinik: Sbd 16.30 Stra-
chotta. KRioebeckstift: 10
Nagel. Ammendorf-Kath.: 9Tescohner. 10 K. Ammen-
dorf-Elisab. 10 Hensel; I1 R.
Ammendorf-Wenzel (Radewell);
10 Teschner; 11.15 KG; Mi 206
(B). Angersdorf Mo 20 (8)
Book. Passendorf: Di 20 (B)
Boek. Neukirehen: 8.30Bock; Do 20 (B). Delitz a. B.
10.30 Bock: Fr 20 (B). Wörm-
Htz: 9 Schmidtsdorf: 14 KG.
Büschdorf. 10 Sechrecker; 11
KG. Dölau: 11 Mertens; 12
KG. Lieskau: 9 Mertens.
Lettin: 10 Sacks; 11.15 KG; Mi
20.15 Std. d. Kirche. Niet-
lehen: 10 Richter. Reidehburg:
10 Brünnicke: 11.15 KG.Zecherbon: 10 PFrank.

Juni: Unter
thal 9. Oberthal 11 Uhr Gottes-
dienst.

Freolkirehen: Ev. PFreik
Gemeinden: Liebenauer Str. 4:
10 n. 19.30. L.-Wuob. Str. 39:
9.30 u. 16.80. Zinksgartenstr. 7:
15.30. Methodisten, r. nebenWaisenhansapotheke: 10 Dhr

Kath. Gottesdienst. Probsteikirche
9.Mauerstraße 11: 7. 8,s Ohr hi. Messen 20 Ohr And

St. Norbert. Körnerstraße 19
8 u. 10 Dhr hl. Messen, 19.30 Uhr
Andacht Dreieinigkeit, Lauch-
städter Str. 14b: 6.30. 7.30. 9, 10.30
Uhr Kl. Messen, 19.30 Uhr And.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Geschäftseröffnung.

Reparaturen für

FHeute, den
19. Juni übernehmen wir die
von Herrn und Frau Sehönig
bis jetzt geleitete Gaststätte und
Lebensmittelgeschäft „Kühler
Brunnen“. Häalle-Kröllwitz, Tal-
strabe 26. Gustav Sonntag und
Frau, früher Georgsklause.

Nur Gläser, Tönfe oder Eimerkeine Flaschen mitbringen,
wenn Sie meine helle „A. K.
Tunke“ einkaufen. da die „A-
K. Tunke“ sehr dickflüssig ist.
Ob Sie den schönsten raten
oder die besten Salate haben,
immer nur ist es heute zuletzt
die Kunst der Hausfrau, einesohmaokhafte Soße herzustellen,
ganz besonders an feischlosen
Tagen tritt dies noch mehr inden Vordergrund. Meine „A. K.
Tunke“ ohne Mehlschwitze, nur
warm gemacht und mit Maggi
abschmecken, gibt eine vorzüg-
ehe dicke Soße, mit wenig
Brühe aufgekocht eine gute
pikant schmeckende Suppe, 500
g. 66 Pf. Brühwürstchen mit
Kohlzusatz sind wieder in allen
Filialen in wiederum vVergröber-
ten Mengen zu haben. Zur Ab-
Jechslung empfehle ieh die
Würstehen nicht zu brühben,sondern in der eisernen Pfanne
mit ganz wenig Fett zu braten.
A. Knäusel, Fernruf 214 84.

im Mötierhaus, Ceſpziger Str. 102,
wird immer versucht, Ihre Wün-
sohe nach Möglichkeit zu erfüſf.

Oherstes Gebot Wäscheschonungt
Früher war das kein Problem.Man hatte Burnus. den Schmufz-
löser für alle Wäsche, für
allen Schmutz. Die Burnus-
menge, die Sie heute bekommen.
reieht dazu nicht aus. Da mu
man überlegen: Küchentücher,
Berufswäsche, arg verschwitzte
Leibwäsche. die sind in Gefahr,
durch grobe Behandlung beimWaschen Schaden zu nehmen,
wenn der zähe Schmutz nicht
schon beim Ein weichen gelöst
Wird. Also wird Burnus hentenur für die sehbmutzigstenWäsohestücke aufgespart. Seine
Wirkstoffe lösen schonend die
stärksten VJerschmutzungen,
Keiben und Bürsten ist dann
nioht mehr nötig. So trägt auoh
eine Kleine Menge Burnus, kiug
ſingeteilt. viel zur Erhaltung
des Wäschebestandes bei. Bur-
nus, der Schmutzlöserl

Gummisehuhbe.
Gummiwaren

Annahme ofen.
Regenumhänge u.
jetzt wieder
Gnmmi. Bieder

Luftschutzartikel Watte, Pflaster
aller Art u. sonstige Verbanäs-
Stoffe sind reichlich auf Lager.
Adler-Drogerie Steinbach, König-
straße 14. Reke Landwehrstraße.

Im Möſlerhaus, Leipziger Str. 102,
bekommen Sie Fahrrad-Bereifung
in allen gängigen Größen

Karte vom Gau Halle-Mersehburg,
Maßstab 1:200 000. im Mehrfar-
bendruek mit eingezeichneten
Gau- und Kreisgrenzen, Gr. 75
mal 109 em. Preis 1.20 RM. er-
bältlich i der N. Haupt-geschäft Waisenhausrin
wie in den

Enge Schuhe dgeweitet b ee 188.nerstrab
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PARTEIAMTILICHES
Krelsleitung Haſle-Stacdt

Ortesgr, Landrain: Mitgliedervyer-
sammlung am 20. 6., 9.30 Uhr,
in d. Gaststätte Thomas, Boelcoke-
ſtraße 1. Es epricht GaurednerPg. Köhbler. Erscheinenn aller
Parteigenossen ist Pflicht.

STELLENANGEBOTE
Kontorlst u. Lagerist mit Kennt-
nisse in Stenographie und
Schreibmaschine von mittl. Be-
trieb der Lebensmättelindustrie
sofort oder später gesucht. Be-
werbungen mit Zeugnisabsechr.,
Lebenslauf u. Gehaltsforderung
unter 2 274 an MNZ.

Lehrling, wännl., f. mein umfang
reiches Kolonialwaren-, Drogen-,
Farben- und Votogeschäft zum
baldigen Antritt gesucht. Rich.
Hugo Temme, Mücheln (Geiselt al)

Hilfskraft, männl. od. weibl., fürleichte Büroarbeiten stellt ein
Riebeckbrauerei AG., Niederlage
Halle, Landsberger Str. 4.

Rentner für Garten- u. Hofarbeit.
zu sofort gesuoht. Gaststätte
Heidepark, REndstat. der Linie 4.

Rechnungsführer und Magazin-
huchhafter, mögl. gelernt. Risen-
händler, f. Betriebsabrechnung
kür Werk Hohenthurm gesueht.
Angebote Z 292 MNZ erbeten.Mitarheiter neben beruflich
zur Interessentenberatung für
Halle und Umgebung für einegut eingeführte private Bau-
sparkase gesucht. Verbindliche
Umgangsformen und Verhand-
lungsgeschick erforderlich. Gute
Verdienstmög lichkeiten. Bewer-
bungen mit Lichtbild erbeten u.
Z 275 an MNZ.

Eine selbständ, Kraft, die Steno-
graphie u. Schreibmaschine ein-
Wandfrei beherrscht, für die
fimische Betreuung außerhalb
Deutschlands gesucht. Rinstel-
lung und Binarbeitung erfolgt
bei der Gaußlmstelle Halle-
Merseburg d. NSDAP., Halle-
Saale, Fährstraße I-2.

Jung-Arbelter, evtl. auch ältere
Arbeiter für leichte Werkstatt-
u. Lagerarbeiten sowie Boten-
gänge sof. gesucht. Vorstellung
von 12 und 14.30--16.30 Uhr.
Reinhardt Lindner, elektrotechn.
Papbrik, Halle/S., Landwehrstr. 3.

Aelterer Verkäufer f. m. KRlektro-
abteilung gesucht. Möllerhaus,
Leipziger Straße 102.

Mechaniker u. Elektromechanlker-
Moeister Tür die Montage u. spä-
tere Instandhaltung wärmetech-
nischer Mebanlagen, die Kennt-
nisse auf dem Gebiet der Druck-,
Temperatur- u. Mengeſmessung
haben bzw. sich für dieses Ge-piet inferessieren. zum Binsatz
im Westen bzw. Osten des
Reiehsgebietes gesucht. Sechrift-
ſche Bewerbungen erbeten unter
Nr. MBG 1105 an Derschaft H. D. Riese K. G., Berlin
W 8. Unter den Linden 43-45.

Frau od. Fräufeln f. leichte Büro-
arbeit, Registratur, durechgeh.
Arbeitszeit, gesucht. Angebote
unter 2 277 an MNZ.

Kontorlstin und Buchhalterln ges
ARofmeister Co. Lebens-

mittelgroßhandlung, Hindenburg-
ſtraße 62.

Kelinerin, fleißig und sauber, für
sofort Sonnabend und Sonntag

es. Restaurant Radrennbahn,
öllberger Weg 80/82.

Stenotypistin, perfekt, in Vertrau-
ensstellung sof. od. später ges.,evtl. auch Halbtagskraft. Fritz
Stenzel K. G., Halle, Seydlitzstr. 16

Aeltere Wirtschafterin wird von
alleinsteh. Konrektor i. R. zum
I. 7. ges. Angeb. W 597 ANZ.

Hausmäcdehen, zuverl., Kkinderlieb,
für frauenliosen Haushalt und
Mithiife im Geschäft baldigstgesucht. Kochkenntn. erwünscht.
Sohriftl. Angeb. Kl. 7757 MNZ.

Maschinennäherinnen für elektr.
Nähmaschinen für ganze Tage
zu sofort gesucht. Max Pischer,Halle (S.), Große Steinstraße 12.

Weib Hilfskräfte m. Kenntnissen
in Maschineschreiben gesueht.
Bewerbungen m. Zeugnisabsehr.
u. Lichtbild erbeten. Hallescher
Bankverein. Gr. Steinstraße 75.

Reinemachefrau, sauber, 2zuverl.,
k. wöchentl. 28 Stunden gesueht.
Hallescher Bankverein, Große
Steinstraße 75.

Weſhbi. Arbeitskräfte für leichtere
Arbeiten und zum Anlernen als
Wieklerin sofort gesucht. Vorst.
von 8 12 und 14.30-16.30 Uhr.
Reinhardt Lindner. Elektrotechn.
Fabrik. Halle, Landwehrstr. 3.

Frau 2. Dadenreinigung 1-—2 Std.
früh od. abends täglich gesucht.
Buchhandlung Karsch, Bern-
burger Straße 19.

Junges Hausmädchen aufs Land
in der Nähe von Halle f. gast-
wirtschaftlichen Haushalt f. sof.
gesucht. Angebote Z 287 MNZ.

Für groß. mitteld. Gutshaushalt
erfahr. Wirtschaftsfräulein oder
Köchin mit besten Empfehl. f.
Vertrauensstell. gesucht. Keine
Geflügelarbeiten. Ausführl. Be-
werbung. an Frau Gerda Spiel-
berg, Rittergut Helbra, Mans-
felder Seekreis.

Erfahrene Stenotyplstin f. unsere
Hauptverwaltung zum sof. Vin
tritt gesneht. Vorzustellen täg-lich in der Zeit von 8--13 Uhr.
Hauptviehverwertung f. Mittel-
deutsehland e. G. m. b. H., Halle
(S.), Viktoriastraße 18

Wirtschafterin, Heiß., in mittleren
Jahren, zum 1. 7. in Frauen
Iosen Haushalt für Handwerks-
Betrieb aufs Land ges. Angeb.
Z 283 MNZ.

Hausangestellte, kinderliebe, oder
Hausgehiifin, ehrlich und unbed.
zuverlässig, mögl. nieht unter
20 Fahren (auch ältere) gesucht.
Bedingung: selbständ. arbeitend,
Kochkenntnisse. Erfahrung. inKinderpfiege erwünseht. jedoch
nicht Bedingung. Dr. Bicker,
Halie, Merkurstr. 47b. Ruf 324 75

Jüngere Buchhalterin, auch An-fängerin, für sofart oder später
gesucht. Kost ünd Wohnung
steht zur Verfügung. Ausführ-liche Bewerbung wit Lichtvild
an: Verwaltung des Dietrich-
Peokart-Krankenbauses. Berechtes-
gaden Obb.

Hausgehiifin zu sofort gesucht.
Richard Prinzler, Dornstädt bei
Sohafstädt.Badehilfe für halbe Page gesucht.
Medizinisches Bad. Ammendork,
Hallische Straße 180.

Hausgehiifin, kinderlieb, ehrl. u.
sauber, die mögl. schon in Ste“-
jung ar. zum 1. 7. od. spät.
ges Dr. Bicker. Halle. Merkur-

Erworhbstätiger Mann zueht unab-
hängige Frau 2. Führung seines
frauenlosen Haushaltes auf dem
Dande. Dine Kuh und Kleinvieh
müßte mit besorgt werden. Zu-
sohriften erb. u. Z 231 an MNZ.Sprechstundenhilfe f. grobe Land-

raxis 2. 1. od. 15. 8.
rwünscht Kenntn. i. Röntgen,

Labor, e u. Führer-schein 3. Schriftl. Angebote mit
Bild und Lebenslauf erbeten an
Hr. med. Kahleyb, Königsaue
über Aschersleben.

Jüngere Hausgehliſin sueht zum
1. Juli Frau Charlotte Löhne,
Beesenstedt über BVisleben.

Gesucht wird von einer ält. Dame
eine ältere Kraft als Köchin od.
Wirtschafterin für alle Haus-arbeiten Frau Schütte-Felschse.
Leipzig N 22, Menkestr. 37, Vin-
gang Schokoladenfabrik PFelseche.

Wochenpfiegerin od. Säuglings-
schwestor für Anfang August
für 6—8 Wochen f. Privathaus-halt in Halles gesucht. Schriftl.
Angebote erb. unter V. 883 an
Anzeigen-Vermittiung Dankhboff,
Schwetschkestr. 1.

Fräulein mit Kochkenntnissen t
ſucht. Frau Goedecke sen., Rit-korgut Hölnite Ab. alle S.

Hausegehiifin für modernen in
familienhaushalt ges. Föhre,
Faiſe (S.), Buchenweg 8 (Heide),
Endstat. d. Linie 4.

STELLENGESUCHE
Geschäftsführer- Ehepaar sueht Ver-

trauensstellung, firm in allen
Sparten d. Großgaststättengew.,
übern. aueh Büfett auf Rechn.,
evtl. Pacht. Frau Köchin, übern.
auch Leitung eines ganzen Hau-
ses. Angeb. unt. P I 7851 MNZ

Asiterer Herr, Rentner, sucht sich
noch an sehriftl. Arbeiten zu
peteiligen oder Stelle als Pfört-ner. Zuschr. an Herm. Probst,

Schützenstr. 14Halle (Saale),Wirtschafterin, in allen Zweigen
der Hauswirtschaft erfahren,sucht sofort Stellung in Halle.
Angeb. u. M 2270 an MNZ.

VERKAUFE
Abendkleid (42), ross Taft, 40zu verk. Angeb. W. 673 ANZ.
Ahendschuhe (Gr. 38*/3) m. h. Abs.

ungetrag., 10, u. ein Hookey-
séhiäger, 8, zu verkaufen.
Angebote unter KI 7859 an MNZ.

1 Anicieſdespiegel, 2 m boch, mit
Konsole, 25. 1 Küchenrüek

5, 1 Paneelbrett 4, 1 Vogel
zuehtbauer 3, Ang. Z 325 MNZ.

6 Fensterflügel, vergiast, 1,18 m
hoch, 0,50 m. br., Stüok 10zu verk. Königstrabe 13, Büro

Flurgarderobe, mod., mit Spiegel
80, 2 elektr. Wandarme, 20.
zu verk. Angeb. Ri 2332 ANZ.

Fristertisch 15, Gasplätte 6Puppenwag. 15, Palmenständ.
Reisekorb 8, Kleidersehr.

20, Stuhlsechlitten 10, Ge
Weihe 6, VogelbauerKinderpuit 12, 2u verkaufen.
Angebote unter Z. 8327 an MNZ.

Kinderwagen, guterh., m. Gummi-
pereifung, 40, Verk. Angeb.
M 2289 MNZ.

Langstiefel (Gr 30, Ferk.D.
Angebote unter Kl 7838 ANZ.Oeigemäſde, See- u. Berglandseh.,
mit Rahmen, 180, bis 2209.
Angebote unter W. 666 an ANZ.

Reisoicisto, verschlb. 10.-- Ruf 34712
2 Stehpulte (Viche), 58*55. mit 2

Sessein, Stück 25, zu verkauf.
Schröder, Kirehnerstr. 9, R. 28685.

TAUSCHGESUCHE
Anzug (80, gegen Rundfunk

gerät. Zuzahlung Angebote M
2272 an MNZ.

Bade- u, Strandsachen, wodern,
42/44, 16, suche mod. Puppen-
Wagen. Angeb. W 658 AMNZ.

Brotschneldemaschine 20, bohe
Mädchenschuhe, 87, 5, Segen
Ha. Fabrrad, Kkpl. Kl. 7789 MNZ.

Dauerbrandofen, gr. m. Messing-
umbau, Kaminartg, 100, RAM.,

Kileiderschrank od. Näb-geg.masehine, Angeb. W 641 MNZ.
Damen-Haſbschuhe, sehr weniggetragen, 20, gutes Leder,

praun, balbhoh. Absatz, Gr. 37,
gegen Gr. 38 gesuoht. Angeb.
W 694 MNZ.D. -Schuhe, schw. (87) 12,
woll. Badeanzug od. Kleid (42).
Angebote W. 654 MNZ.

Eßzimmerhbüfett, gr., dunxk., 100,
geg. Anrichte od. Kleines Büfkett.
Angebote W 639 MNZ.

Feſitornistor m. Zubeh. 25,--, sehw.
Stiefelhose 4, 1 Sehlafz. Bild
(Goldr.) 30, äklvl. Jaokenkleid
40/42 30, geg. Kleid od. Staub-
mantel 44 20 tauschen gesucht.
Angebote Ki 7798 an MNZ

Gehrock u. Smoking m. Weste, zus.
80, geg. H. Fahrrad od. Stutzerod. Sfiefelhose. Angebote unter
Ri 2319 an ANZ.Hänger, dkibl., 42, 57T, Zegenaklbi. Mantel. Ang. W 645 MNZ.

Iitiskcoliier 100, geg. guterh. D.-
Ballonrad. Ang. Kl. 7694 MANZ.

Kaffeodecke 15, geg. Brautkleid
42/44 u. Schleier (zahle 2u). An
gebote W. 650 an MNZ

Kindervettstelie 25. od. Säug-
lingsstuben wagen 18, 8eg
Knabenfahrrad u. Kinderklapp-stuhl. Wieke, Marsstr. 11, Ruf
333 02.

Kindersportwagen, modern 35,gegen Gasbackofen, zahle u.
Angebote W 634 an MNZ

Kindersportwagen, s. schön, 45,--,
geg. Vebergardinen zu tauschen.
Angebote W 646 an MNZ.

Kinderpuſt (Naether) 25, ges Kl.
Kieidersehr. od. Kommode. An-
gebote Ki 7797 an MNZ.

Kinderwagen, sehr gut, 40, geg.
Sportwagen od. Wringmasehine.
Angebote W 640 an MNZ.

Kinderschuhe, 2 Paar. Gr. 21,
gegen Gr. 23. Angebote unter
W s631 an MNZ.

K. Krankenfahrstuhl 65, gegen
größeren gesucht. Angebote u.
Ri 2312 an MNZ.

Kochtonf 1.50 u. 15 Vinmacehgläs.
gegen Puppen wagen oder

Badeanzug, zahle zu. Angebote
W 633 an MNZ.

Korhbkinderwagen 70. K. -Stuben-
wagen 15, Laufgitter 12, u.Klappstühlchen 20, alles sehr
gut erh. gegen Teppich 3.5X3.5
od. größer od. gegen gut. Radiozu fauschey gesucht, evtl. Zu-
zahlung. Angeb, Kl. 7781 ANZ.

Lederpumps, eleg. guterhb., dklbl.,
Er. 39, 25. gegen guterhalt.
Lederschuhe mit flach. Absatz
Gr. 391 40. Angeb. W 614 MNZ.

Mandoline 10, gegen Spiritus-
Kkocher zu tauschen gesucht. An-

Kochofen für

ebote erb. an Frau B. Kutsoh,

Mahmaschine 50, gegen Puppen-
wagen, Bettumrandung, oder
Läufer Angebote V 594 MNZ.

Oberhemd (38) 6, Netzhemd 2,--,
suohe Klappstühlchen. Zwinger-
straße 10, parterre.

Plattenspielweric mit Tonabnehmer
60, Gamasohenhose u. Lang-stiefel 80, tauscht gegen AKk-
Kordeon, Mittelgröße, auch Auf-
zahlung Angebote Ki 7764 ANZ.

Pumips, eleg., dklbl., Ohevreau, h
36, 18, suehe Gr. 38 bis

38 Angebote V. 652 an MNZ.Pumps, ſehwarz, Gr. 35, 12,
gegen Lederschuhe Gr, 36. An-
gebote Ri 2314 an MNZ.

Puppenstube 15, geg. Gaskocher,
Kletterweste 20, geg. Matratze.
Merseburger Straße 75, I., links.

Radioapparat, größerer, guterb.,
zu Kaufen ges., evtl. Tausch geg.
Kleineren (100,-). Sehriftl. An-

ebote u. Z 877 durch Anzeigen-
ankhoff, Schwetschkestraße 1.

Reochensehieber 10, gegen elektr.
Plattenspieler, mit od. ohne Pl.
zu tauschen e Angebote

Roſiseh. 8, Duden 4, Weriee3, Watkeleisen 6, n. Winterbl. 6, rep.-bed. Faschenuhr
20, Aquariumgestell 3, geg.
Debertailſhoee für 173ähr., Sport
hemd. Angebote W 595 an MNZ.

Sehifferkiavier (Hobner, 32 Bässe)
90, gegen Reiseschreibmasch.
zu tauschen gesueht, zahle zu.
Angebote KI 7780 an MNZ.

Sohifſferiiavier, s Bässe, sohönes
Fobner, 40, gegen w. Braut-
schuhe, 38/39, oder w. Unter-
Kleid, 42. Angeb. W 675 ANZ.

Sehuiranzen, Leder, guterh., 12,
gegen Tangstiefei Gr. 42, zahle
zu. Angebote M. 2266 an MNZ.

Seidenkleid, braun, 45, gegen
Divandecoke. Angebote unter
Ri 2316 an MNZ.

Sommerhut, eleg. Sehutenform,
dklpl., 16,50; suche braunen Filz-
hut. Angebote W 651 an MNZ.

Sportschuhe, rot /blau, 38 14,50,
gegen Lederschube, 89 m. fl. Abs.
Angebote We 630 an MNZ.

Sportschuhe, braun, Gr. I2
Blockabs., Se guterh. Sportgehuhe Gr. 4 od. 5 m. II. Abs.
Angebote W 585 an MNZ.

Sportwagen, guterb., Riemenfed.,
Fußsack u. Tasche, 30,--, gegen
Bettwäsche. Ang. KI 7809 MNZ.

Sportwagen 30, geg. 2 Venster
TVebergardin. od. and. Gardinen
zu tauseh. Angeb. KI 7706 MNZ.

Uehergeangsmantel (42) 70, Kleid
(42) 35, gegen Böfett. Wohnzi.-
Schrank. Angeb. Kl. 7766 MNZ.

Volksompfänger, guterhalt., 70,
gegen Langstiefel 43 od. Anzug1.72. Angebote W. 655 an MNZ.

Voſicsompfänger (Gleichstr.), gut-
erhalt., 65, gegen ebensolchen
(Wechselstrom) zu tauschen ge-sueht. Angebote Z 279 an MANZ.

Wäschekorh 20. Kinderklapp-
stuhl 5, Photoapparat 35.
geg. Sportwagen. We 664 MNZ.

Wintersportmantel (42) 75, geg.
leicht. Sommermantel. Sommer-
Kleid 442) 35, geg. Morgenrock,
TLedertasche. Koffer oder Leder-
schuhe (37), Fehcape 300, geg.
Silberfuchs od. Pelzmwantel. Zu-
zahlung. Angeb. KI 7784 MNTZ.

Wolſe, 100 g, 1,30, suche Wacker-
dreß (Jgd.). Ang. W 674 MNZ.

Zimmerklosett 35, geg. nur gut-erhalt. Vubsack (Pelz). zahble zu.
Angebote W 606 an MNZ.

2wischenzshler 12, geg. Linol.-
Läufer zu tauschen. Angebote
Kl. 7815 MNZ.

KAUuUFGESUVCHE

Alt- u. Abfalistoffe (Papier, Akten,
Tumpen, Knochen, Bisen, Metalle,
Gummi usw. übern. zu Tages-pr. P. Mende, Alter Markt 11,
Ruf 224 09.

Acquarlum, gebrauchtes, zu kaufen
gesucht. Frau Annegret Hoch-
baum, Brachwitz über Halle-S.

2 Settst, m. Aufl.-Matr.,

ken gesucht.
E. Lok für

gesucht.

Angebote W 672 an M

ähnlicher gesucht.
KI 7823 an MNZ.

2rlamm h
herd dringend zu Kaufen es.

Anz. Dankhboff, Schwetschkestr. 1
Goldener Kranz zur Hochzeit zu

kaufen oder zu leihen gesucht.
Angebote 7 286 an MNZ.

Kl. 7792 MNZ.

Stelter. Wörmlitzer Straße 96.
Klavler, guterh.,

Angebote W 678 MNZ.
W 632 MNZ.

Korb-Kinderwagen, evtl. anderer

gesueht Angeb. Z 278 MNZ.

feld Reideburg «Apfelweg 28.
Luftwaffenuniform, guterh.,

Rockendorfer Weg 1, II r.
Moetalihetten, 2 guterh., mit Aufl.

von Kkinderreicher Familie ges

gebote I 7817 MNZ.

kauft KI 7828
Uniform (Heer),

kaufen ges.
scher Straße 29.

MN27

VERMIETUNGEN
Kinderzſmmer, freundl. möbliert

Straße 47 b, Ruf 324 75. Prussendort über Bitterfeld.

Nacht

grammophon m. Platten zu Kau-
Ang. W 6835 MNZ.
Märklin-Bisenbahn,

Spur 00, auch schadhaft, zu K.
Angeb. KI 7795 MNZ.

Feochtausrüstung e geht
Fofozeſtausiöser Autoknirps“ od.

Angebote u.

her oder haek-
Sohriftl. Angeb. unt. A 878 deh.

Herrenfahrrad, guterhalten, Kauft

Kinderhett, Brautschuhe 38 Kft.
zu Kaufen ges.

Gartenlaube kauft

Kommode sowie Teppiech od. Läu-
ker gesucht. Ang. KI 7802 MNZ.

mit Riemenfederung, zu Kaufen

Leiter, 25-—30 Sprossen, zum Obst-
pflücken. zu Kaufen gesueht. An-
gebote m. Preisangabe H. Stell

kür
mittl. Fig. gesucht. J. Bißwang,

dringend zu kaufen gesucht. An-
Schrank-Grammophon m. Platten

Größe 1,80, zu
Bisentraut, Delitz

mit voller Pension und Pflege
an Schulkind zu verwieten. An-
gebote unter Kl. 7847 an MNZ.

WonHnuMGSsTAUSCH
6-2im.-Wohnung, mod., Zentrum,

suche 6 7-2 im. Wohnung (Zen-
trum). Angeb. W 574 an ANZ.

Beamter sucht in Halle (S.) einen
Tauschpartner, welch. aufs Land
zu ziehen wünseht. Biete: Stube,
Kammer, Küche u. Nebengelaß,
Preis 15, suche 3-4 Zimmer-
Wohnung. W. Opitz, Reideburg,
Delitzscher Straße 112.

Sehöne sonnige 3 Zimmor, Küäche,
Bad, II. Güden), 66, BI.
geboten; suche ähnl. i. NordenAngebote KI 7783 an ANZ.

3-Zimmer- Wohnung (Etagenheizg.,
Bad) geg. 4 Zimm. Wohnung
Walter Paul-Berck-Straße 110.

Biete 2-zimmer-Wohnung, 78 am,
m. Bad, IkI., Kü. (grobe Räume),
Miete 65. RM. suehe 4 Zimm.
Wohnung oder wehr. Sechütz,
Wittekindstraße 1, II.Magdeburg Halle. Biete in Magdepurg 5 Zi. w. Bad, Balkon,
anschil, Garten, Ofenhzg., hochp.,
88 RM., Ia. Wohnl.. Anlagen.
Suehe in Halle 34 Zimmer m.Bad, I. od. II. Et., gute WohnJage. Angebote Z. 271 an ANZ.

s -Zimmer- Wohnung m. Bad, IXl.,
Balkon, gute Wobnlage, zu tau
sehen gesucht gegen 3- oder 4-
Zi. Wohnung mit allem Zubehör
und in guter Lage. Angebote u.
W 617 an MNZ.2 Zimmer, Küche, Korr. II.
Boden, Keller Gas, olektr., Ost-
viertei, 82, RM. Miete, gegen

jeiche oder 1 Zimmer wehr.u ereg bevorzugt. Angebote
Ri 2318 an ANZ,

giete ſchöne 8 Zimmer. Kücehse,
Bad, IKI., 2- am. -Haus, Süden,sohöne, ruhige Lage; suche 3
Zu Wohnung, Süden od. Zentr.,
mögl. Bad. Angeb. W 637 MNTZ.

Ringtauseh Haſſe- Stottin- Dresden.
Biete in Stettin 4-2i.- Wohnung
mit all. Komfort, Etagenheizg.,
Pernsprecher, Mietpreis 121.50,
je Monat. Suche gleiche Wohnug
in Dresden. Nähe Blasewitz. An-
gebote M 2263 an ANZ.

Biete: 2 Zimmer. Kü. in Meuschau,
Nähe Leipziger Straße. Suche
gleiche od. größere mit od. ohne
Bad in Merseburg, Leuna, Bad-
Hürrenberg od. nähere Umgeb.
Angebote 2 280 an MNZ.

Biote geräumige Z. Wohnungm. Innenkiosett gegen eine 22—3-
Zimmer- Wohnung Angebote u.
Z 284 an MNZ.

5--6- Wohnung m. Bad gesueht;
biete 2- i. Wohnung, Kü., Neben-
gelaß u, 1-Zi. Wohnung Küche.
Angebote X 7806 an MNZ.

Gr. Iudustriewerk in Halle sucht
gleichwertige Wohnungen in
Haſle zum Tausch gegen Woh-
nungen in folgenden Städten
Leipzig C T A4 Zi., Kü., Diele,
Korrid., Bad, IWC., verglasteVeranda, 125, ges ueht 4--5 Zi.,
Kü, etw. Garten Kassel: 3 Zi.,
Kü. Bad, IWO, Balkon, Keller,
120 qm Gart. Wohn diele, 85,
gesueht 3-4 Zi., Bad, IV. Ke.,Garten 100, bis 150, Chem-
nitz: 2 Zi., Kü., 16,43 RM. ges.
2 Zi., Kü., 30,35 RM. Weißenfels:
3 73, Kü., Korr. Wo 2.
Familienhaus, 45, ges. 4 Zi.,Kü., Zubehör, 65, Sehkeuditz:
291 Zi., ad, IW C. Bodenk.
Ko., Korr. 37,30; ges. 2 2Zi.
m. Zubehör, 50 Auch inHalle bieten wir 2zablreiche
auschmöglichkeiten. Interessen-
ten wollen sich unter Z 249 mit
uns in Verbindung setzen.

Suche für mein Haus bei miete-
freier Wohnung Hausmannsehe-
paar, mögl. Gärtner, mit guten
Zeugnissen. Bewerber muß In-
haber einer tauschfähigen Wob-
nung sein. Angeb. M 2265 MNZ.

Bieate 4 Zim., Küche, Bad, Etagen-
hzg., suche 3--4 Zim., mögl. g.
Bedingungen, Norden. Angebote
M 2275 MNZ.

MIETGESUCHEscehränkehen und Kleiderschrank tgesucht. Angeb. W 627 ANZ. dern Dytl. im Haus (auswärts).gſidorrahmen, alle Größsen, mit 1-—-2 leere od. möbl. Zimmer mit Angebote unter Ki 7849 M.
oder ohne Glas. Angebote Ki Kochgelegenheit, von g. Rhepaar Wo Kann Rentner Kaninchen un-
7787 an MNZ. geguont. Angep. Ki 2317 M. terstellen? Norden bdevyorzugt.

1 Bügeſeison (elektr.) 2u kf. ges., 2 Einzel- oder 1 Doppelzimmer Angebote unt. KI 7857 an MNZ.
etwa 7—9 kg. Ang. Z 286 MNTZ. suchen 2 Studentinnen sofort in

Eismasenine, guterhaiten, zu kau- ger Nähe der UVniversität. TFERMARKT
ken gesuelt. Ang. 2 285 MNZ. B. Sohernekov. Zöschen über

Eiſeicer, Plattenspieſer od. Koffer e vaeken rasserein, Kurzh., ermmer
oder 2 leere Zimmer m. Küchen-
benutzung, Stadtrand beyorzugt.

Ri 2311 an MNZ.
Jg rau sucht dring. I--2 leere

Zimmer, mögl. Nähe Steintor.
Angebote Kl. 7772 an ANZ.

Ehepaar sucht 2 leere Zimmer m.
eig. Kochgelegenheit, Miete bis
50 RM. Angeb. Kl. 7763 an N.

möbl. Zimmer. Angebote unter
KI 7748 an MNZ.

Möhbl. Zimmer in ruhigem Hause
gesucht. Angeb. KI 7752 MNZ.

Zimmer, leer od. teilmöbl.,
Wäsche, für berufstätig. junges
Mädchen gesucht. Angebote u.

Herrenanzug (schwarz), Gr. 170, I 7754 an MNZ.
guterhalten. gesucht. Angebote Borufstätig. Ehepaar sneht sofort
W 643 MN7 Teilwohnung. Ang. KI 7758 MNZ.

Einzelgarage gesucht,
sundbrunnen, Diesterweg, Böll-
berg. Angebote KI 7779 ANZ.

Woerkmeister sucht gutmöbliert es
Zimmer, mögl. mit voll. Pension.
Angebote 2 270 an ANZ.

Unterstellraum für Möbel gesucht.
Angebote W 616 an N.

Berufstätige junge Frau
dringend I möbl. oder leereZimmer. Angeb. KI 7801 MNZ.

2 i. Wohnung (eytl. teilmöbl.)
Angebote M 2264 an MNZ.

Nähe Landwebrstraße,
Angebote 2 289 MNZ.

trocken,
gesucht.

gebote 2 291 an MNZ.

sicherungsgesellsch., mögl.
trum gelegen. Angebote erb. u.

Ang. erb. Melkermstr. Reschk C 880 an Anzeſgen- Vermittlung J nLöberitz üb, Pitteerea ſehke.! Hanrhott, Senwetsehkestraße Seietsetr. und. Teipzie. Turm od.
Piattonspieler, olektr, kautt W Mann, berufstätig, sueht wövl. Waisenhausring --Aoritazwinger

636 an N. n n e eDauermieter). ngebote unter abzugeben MN Miihlwes-e e gesuent. ar z Schirmnhüſie, buntkarriert, verlorScene t Zuven nsglienet rig Ehepaar nebst gotort Erbitte Anruf 292 05.on i korhait gliehst Sehlafetelle, od. möbl. Zimmer. Sehwarzer Hund mit groß. Wals-
erxn) für Unterhaltungskap. Angebote Kl 7760 an MNZ. band entlaufen. Arthur Kretsch-

Küchenben.
handen) von Wehrmachtsangeh.
(Akademiker), verh., m. Kind i.
gut. Hause dringend gesucht.

Schubart. Dorotheenstr. 16 II
heit von berufstät. Dame ges-
Angebote KI 7788 an ANZ.

2 leere Räume od. Kl.
von staatl. Angestellten gesucht.
Angebote KI 7791 an MNZ

1--2 leere Zimmer von Frau und

Ingenieur sucht kür sofort gut-

ohne

Nähe Ge

sucht

ab sofort oder später gesucht.
Lagerraum, etwa 50--100 qm, Kühl,

2—3-2i.- Wohnung von jg. Rrau m.
Kleinkind dringend gesucht. An-

Geeignete Büroräume suebt Per-Zen

23 Zimmer, leer od. wöbl., m.
Küchengeräte vor-

2 leere Zimmer mit Kochgelegen-

Wohnung

Schlafstelie ges. Rinow, Friedrioh-
latz 5. RA TAITON G

Möohi. zimmer sofort von jungem
Thepaar gesucht. Angebote unt.
Kl. 7793 an MNZ.

3- Wohnung von junger Witwe
mit Kind dringend gesueht. An-
gebote Z 282 an MNZ.

2 ſeere Zimmer von alleinst. Dame
sofort oder später gesucht. An-
gebote W 629 an ANZ.

Trockene Lagerräume für Bächer
und Akten Nähe Mühlwegvyviertel
sof. ges. Angeb. M 2268 MNZ.

Suche zwei sehr gut möblierte
Zimmer (Schlaf- und Wohnzim.oder Sehlaf- und Herrenzgimm.)
in Halie oder Dölau. Sehlaf-
zimmer mögl. mit ließendem
Wasser, aber nicht
Angeb. unter 2 246 an die MNZ.

Junges Ehepaar sucht 2 möblierte
Zimmer mit Küchenbenutzung.Angebote unter KI 7824 ANZ.

Ehepaar mit Kind sucht 2 möhl.
Zimmer wit Koch gelegenheitKeine Bedienung. Wäsche und
Pausrat vorhanden. Angebote
unter W. 669 an die MNZ.

2 möbi Zimmer mit Küchenbenutz.
von jungem Offiziersehepaar
1. September od. früher gesueht.
Davignon, Humbolätstraße 10.

Akademiker, jung. Ebepaar, sueht
sofort 2—3 leer Zimmer. Ku-
gebote unter 2 305 die an MNZ

Möpiiertes zimmer für einen uns.
Ingenieure ab sofort dringend

esueht. Gefl. Angeb. an Brown,Soveri S OHie.. G Bahn-
leitungsbaubüro Halle. Halle (S.),
Leipziger Straße 100.

Möhl Zimmer von jung. Mädehen
sofort gesucht. AMögl. Norden.
Angebote unter M 2273 an ANZ.

Studentin sucht sofort oder später
gut möbl. Zimwer, mögl. Stadt
witte. Angeb. KI 7630 an MNZ.

Möhbifertes zimmer für Ingenieur
sofort gesucht. Angebote an
Pochtief Akt. Ges. für KHoch- u.
Piekbauten, Vorsterstrabe 53.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Perzeiio oder Garten mit Gebäude

in Dmgebung zu pachten ges
Angebote unter 311 an ANZ.

Einfamiſienhaus mit Garten zu
Kaufen ges. Ang. KI 7835 MNT.

PACHTANGELEGENHEITEN
Massive Schuppen od. Gebäude w.

elektr. Kraftanschlußmöglichkeit
zu pachten gesucht. Kusführl.
Angebote u. 2 269 an MNZ.
mögl. sofort zu pachten gesueht.
Ausführi. Angebote 2 268 MNZ.

Gutgehende Bäckerei im Norden
von Halle zum 1. Juli 1944 zuverpachten. Angeb. 2 297 MNTZ.

UNTERRICHT
Spraehschule der Vofkshildungs-

sestte Haite, Gustay-Nachtigal-
Straße 11, Ruf 320 58/59. Sofort
Anmeldungen f. Kurse „Deutseh-
unterrieht in Stiſkunde u. Recht-
sohreibung“, ferner „Deutseh
für Ausländer Fortgescbrittene“
erbeten.Wer gibt junger Frau in den
Abendstunden Unterricht in
Heutseh? Angeb. Ri 2324 MNZ.

ſtaſienischen Privatunterrieht er-
teilt Ttaliener. Ruf 339 77.

ATOMARKT
Auto-Garage Nähe Landwehrstraße

paid gesucht. Angebote unter
Z 290 an A.ihr Motorran, Orefrad, Auto oä
Lastwag.. evtl. auch vunbereift
kauft Fahrzeughandlung Bert-
hold Schulz Hindenburgstr. 57
Ruf 313 03.

VERMISCHTES
Weſche Sehnelderin würde wir

einige Kleider vähen und än-

Wochen abzugeben.
mann. Käderitz bei Köthen.

Schäferhund (Fuebs), T J. verk.
Meikermeister Resohke, Löberitz
über Bitterfeld.

e ſtarke Blenenvölkerzu Kaufen gesucht. Rabe, Vähr-
straße 4, Ruf 857 31.

10 Junghühner gegen 3--5 junge
Zwerghühner 2. t. ges. Weymar,
Lafontainestraße 31

VERLOREN-- GEFUNDEM
Achtung! Sämtliche Lebensmittel-

u Kleiderkart. mit Namen PFrie-
derike Dorenberg, Kapellen-
gasse 7, im Geschaäft Schweda,
Priedrichstr. 6, abhandengekom-
men. Bei Vorweis. bitte anbalt.

Armbanduhr mit eingrav. Rosen
Dienstag, 8. 6., abends in Halle,
Teipziger Str., verl. Gegen Bel.
abzugeben bei VLKörner,Rothenburg (S.), Kirechplatz 9.

Dameniederhandschuh, br., rech-
ter, Donnerstagmittag Rudolf-
Haym- Süd- Lindenstraße
verloren Nachricht an Lorenz,Rudolf-Haym- Straße 9, II.

Damenuhr, silb., und gold. Arm-
band Mittwoch Kröllwätz. Bräcke
bis Velsen d. Birkenwäldehens
verloren Geg. gute Belohn. ab-
zugeb. Hänlein, Lessingstr. 29, I.

Große Wurst in der Kl. Ulrichstr.
gefunden (v. Radfahrerin verl.)
Abzuhol. Halle (S.), Harz 42/44.

Katze, hellgr., ist abhandengek.Gegen gute Belohn. abzugeben
Frau Hörenz, Schmeerstr. 14, I.

Mattgoldhrosche m. kleiner Perle
Donnerstag i. Anh. Linie 7 2Ww.

mann, Maschwitz
Ruf Niemberg 315.

SPORTVEREINSNACHRICHTEN

Fußball am Sonntag 15.30 Vhr
HFC Wacker Pioniere Riesa
(Freundschaftsspiel); vorherSondermannschaft. ferner S
Vavorit 8SV Beuna (Bezirks-
meisterschaft); anschließend die
Frauen gegen V.Handhbali 15 Uhr um Punkte: VIL

über Halle,

Stadttheater

Sonntag,

St. mitteſ. od. kl. Fabriſcanwesen

Feute, Sonnabend
19 Gr. Die kluge Mis-norin“. e von Friedrich
Schreyvogel.z I Uhr leu Wienerin 16— 22 Uhr
„aske in Blau““,

Thaila-Theater: ejetatrasg
25 und 7. Sonntag, 19 2 Uhr

Has erfolgreiche Lustspiel „Die
unnanbare Frau“ von Leo Lenz.
Vorverkauf im Stadttheater
Abendkasse eine Stunde vor Be-
ginn im Thalia- Theater.

Burghof Gieblchenstein; AMontasg,
(21. Juni) 20 Uhr „Dle
iſciuge Närrin“, Lustspiel von
Lope de Vega.Vorverkauf im Stadttheater.
Abenäkaese eine Stunde vor Be-
inn im Burghof
je Vin trittskarten ür die aus
efaſſene Vorstellung amuni behalten Gültigkeit für

dieses Vorstellung.
Wochenspielpian des Sta
Di. 22. e 9 rVoxst. DiensMi. 238. a
14 Uhr: Geschlossene n
d. Wehrmacht;: 19 Uhr
Liuge Wienerin“ (I89. Vörs
Mittwoen-Stammk.
24. Juni. 19 UhrWienerin Er. 25.19 Vhr: Maske in Blau“ (19.
Vorst. Vreitag-Stammk.
Sa. 26. Juni. 19 Uhr-
Ietto“. SoVhr: Figaro Gremdenvor-stellung); 19 Uhr „Maske in
Blau“. Mo. 28. Juni. 19 UVnr:
Das Dorf bei Odessa“.
Vorverkauf für sämtliche Vor-
stellungen ab Sonntag 10 Uhr
Sonntagnachmittag und Sonnfagabend vor der Vorstellung
Kein Vorverkauf. Vorbestellun-
gen werden nicht angenommen.

Burghof Giehlehenstein. Do. 24.
Juni. 20 Dhbr: In neuer Insze-
nierungl Acis und Galatea“.
Pastoral von G. Fr. Händel.Sa. 26. Juni, 20 Vhr: Die z
Närrin“, Lustspiel von Lope de
Pega. No. 28. Juni. 20 Uhr
„Aecis und Galatea“. (Vorver-
Kauf siehe Sonderinserate.)

Steintor-Varietöe. Täglich 19.30 Dhr.
Das Programm der Aftraktionen.
Nachmititagvorstell. mittwochs,
donnerstags, sonnabends u. sonn-
tags um 165 Vbr. Vorverkauf
tägl. von 10 bis 20 Uhr, stets
7 Wage voraus. Karten noch vorh.

Ufa, Alte Promenade 2. Woche!
„Zwei glückiſehe Menschen.“ In
den Hauptroilen: Magda Sechnei-
der, Wolt Aibach-Retty. Liebeund Juristerei eine heitere
Ehegeschichte. Tägl. 2.15, 5.05,
8.00. 9gdl. nicht zugelassen. Vor-
verkautf 11-12.

Ufa, Ritterhaus. 2. Woche! „Wen
die Göttor eben.“ Ein Pilm
um Wolfgang Amwadeus Mozart
mit Hans Koit. Winnie Markus,
Trene v. Meyendorff, Rens Delt-
gen, Paul Hörbiger. Tägl. 2.15,
5.05, 8.00. 9gdl. über 14 Jahre
zugelaesen. Vorverkauf 1II--12.

Ufa, Riehecknlatz. 2. Wochel! „Ge-
fährtin meines Sommers.“ In den
Hauptrollen: Anna Dammann,Paul Hartwann. Kin dramsti-
scher, empfndungestarker Bilm.
Tagl, 2.15, 5.05, 8.00. Jgdl. über
14 J. zugel. Vorverkauf 11-—-12.

CT., Gr. Ulrichstr. 541. 3. Woehe!
Der große Erfolg! „Himmol,
wir erhen ein Schloß mit AnnyOndra, Hans Brausewetter,
Garla Rust. Rich. Häutler.
Fugendl. ü. 14 Jahre zugel. Tägl.
2.20. 445, 7.45. Voryerk. II-I2.

Schauburg, Gr. Steinstr. 27/28.
2. Woche! Zarah Leander in
ADamais“*. Der Vüm eines opfer-
Wlligen Vrauenſebens. Jugendl.
nicht zugel. 2.20, 4.45, 7.30.
Vorverkauf ab 18 Uhr; Sonn-
tags ab 12 Uhr.

Kingtheater, Vfaleenhausring 8.
Wiedersuftünhrung Willy Vorsts
„Bel am. ine Filmkomödie
mit Willy Vorst, Johannes Bie-mann, Olga Tschechowa, IIse
Werner, Hiide Hiüdebrand, Lizzi
Waldmäüller. Kulturfilm
Woohenschau. Tägl. 2.20, 4.50,7.40. Jgdl. unt. 18 niebt zugel.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ab heute der DVfa-Film „An-
schlag auf Bakun mit WillyFritsoh, Renés Deltgen, Lotte
Koch, Fritz Kampers, Hans
Zesch-Ballot. Aribert Wäseher,
rich Ponto u. a. Dieser Filmzeigt Dinge und Geschehnisso
Fie man sie in dieser Reali-
etik kaum zuvor gesehen hat.
Von der Arbeit der britisehen
Geheimagenten bis zu gewalti-
gen Oelbränden, von dem mör-
derischen Kampf mit Banditen
bis 20 bacchan tischen Pesten
internationaler Millionäre ent-
steht in diesem Vilm ein drama-
tisches. erregendes Bild ipter-
natonalen Machtkampfes um
den Rohbstoff Oel. Täglich 2.10,
4.50. 7.40 Vhr. Vorverkauf heute
ab 11 Uhr.

Capitoſ, Lauchstädter Straße fa-
Morgen Sonntag 11.30 große Ju-
gend- und Vamilienvorstellung:
„Die Sporckschen Jäger,“ Vor-Verkauf ab heute 11 Uhr.

Troſi, Magdeburger Str. 20. Hente
Märchenvorstell. „Die 7 Raben“,
„Kalitf Storeh“. Anfangsz. 2.30
Vhr. Die Eltern werden gebeten,
die Kleinen zu begleiten

Troli, Magdeburger Str 26. „Vlel
Lärm um Nixi“ mit Jenny Jugo-Anfangszeiten 5.00 und 7.30 Uhr.
Für Jugendliche nicht zugelass.To-Bü. Ammendorf. Ab heute der
Kköstliche Bavaria-Film: „DerHochtourist“ mit Joe, Stsckel,
Trude Hesterberg, Alice Treff,
u. v. a. Jugend nicht zu el.
Vorst. 5.30 und 7.50 Uhr. or
verk. ab 4 Uhr.Casino-Lichtspiele. Heute bis Mon-
tag: „Die Entlassung“ mit Ewil
Jannings. Anfang tägl. 5.00 u.7.30 Vhr. Fugendl. üb. 14 Jahre
zugel. Sonntag Jugendyorstell.
„Sommer, Sonne, Erika An
fang 9.00, 11.00, 1.00 u. 3.00 Uhr.

Zoologischer Garten. Viele Jung-
tiere in den Gehegen, beson-
ders die jungen Tiere und Pan-ther-Genetten im Raubtierhaus,
in der Fasanerie die jungen
Praufasanen, sind sehenswert!
Sonntag, 15/2 Uhr. Nachmittags-
Konzert des Görlach-Orche-
sters. Eintritt zum Konzert frei.

Gaststätte Bad Wittelcind. Sonn-
tag 7.30 Uhr Erühkonzert. Nach-
mittag 16.00 Uhr Gartenkonzert.
Jeden Mittwoch- und Donners-
tag- Nachmittag Unterhaltungs-
konzert im Garten. Nur be
schönem Wetter.

Schrehberschſößenen Galgenders
Tochter in Halle od. Umgebung
gesucht. Angeb. W 670 MNZ.

Halle 96 VIR Wörmlitz; vor
her beide TFrauenmannschaften.

regelmäß. Sonnabend u. Sonntag
Konzert. Rin Spazſerg. lohnt sibn,
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